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Sizilien nnd Cvispi .
Aus Rom wnd uns geschrieben :
Als in Sizilien der Belagerungszustand erklärt wurde und

die Gefängnisse sich mit den von den Kriegsgerichten zu lang -
jähriger Hast Verurtheilten füllten , wurde es in�der Presse noch als
selbstverständlich angesehen , daß der Staat auch den Roth -
ständen auf der Insel abzuhelfen suchen werde . Der Zlnsdrncl
dieser Erwartung war damals so allgemein , daß das Ministerium
Crispi sich genölhigt sah , Gesetzvorschläge zur Verbesserung der
Lage der Land - und Bergarbeiter in Sizilien zu ver -
sprechen . Nicht weniger bestimmt nnd allgemein war damals
die Annahme ausgesprochen worden , daß die unerhört hohen
Strafen , welche von den Kriegsgerichten wegen in Wirklichkeit
gar nicht begangener Verbrechen gegen die Arbeiter -
führer in Sizilien verhängt worden waren , nicht zur Aus -
sührung gebracht , sondern durch eine Amnestie erlassen werden
würden . Auch diese Amnestie hat die Regierung zu ver -
sprechen sich veranlaßt gefunden . Jetzt , zwei Jahre nach den
sizilischen Unruhen ist weder zur Besserung der Land -
und Bergarbeiter - Verhältnisse in Sizilien das mindeste
vorgekehrt , noch auch die versprochene Amnestie kür die
sizilischen Verurtheilten verkündet worden . Gesetzentwürfe
zur Abhilfe der Uebelstände des sizilischen Latifundien -
wcsens und zur Umgestaltung des Betriebes der Schwefel -
gruben , welcher inSizilien mit unbeschreiblichem Elend der Arbeiter -
bevölkerung verbunden ist , wurden von der Regierung zwar ein -
gebracht , ober ohne tristigen Grund alsbald wieder zurückgezogen ,
so daß sie unmöglich ernst gemeint gewesen sein können .
Die Amnestie . für Sizilien wurde in der seier -
lichsten Weise , durch eine Thronrede für einen ganz
bestimmten Termin ( den Vermählungstag eines savoyischeu
Prinzen ) in Aussicht gestellt , aber der Termin ist längst vor -
übergegangen , ohne daß das Versprechen erfüllt worden
wäre . Jene Versprechen habe » ihren Zweck erfüllt , indem sie
dazu beigetragen haben , Herrn Crispi am Ruder zu erhallen ,
bis die Kammern aufs neue vertagt waren . Die Presse , welche
vor zwei Jahren noch auf das lebhafteste für die sizilischen
Arbeitervereine eingetreten war und durch lange Spczialberichte
das Publikum von dem aus der Insel herrschenden Nolhstand in
Kenntniß gesetzt hatte , ist seitdem Blatt für Blatt von der Re -
gierung angekauft worden , sodaß die unabhängige Journalistik
in Italien nur noch als Ausnahme zu finden ist ; von dieser
Seile her ist also das Ministerium Crispi vor Vorwürfen wegen
der Nichteinhaltung seiner Versprechen fast ganz sicher .
Der Grund , weshalb das Ministerium Crispi in zwei
Parlamenlssessionen die dringend nothwendige Reform der wirth -
schastlichen Lage Siziliens nicht zur Annahme , ja nicht einmal
zur Diskussion gebracht hat , liegt in erster Linie in dem Um -
stand , daß Herr Crispi sich für sachliche Fragen überhaupt nicht
interessirt , sondern an solche nur herantritt , wen sein persönliches
Interesse , seine Ministerpräsidentschaft aus dem Spiele steht ;
man spricht ihm sür wirthschafispolitische Fragen sogar die er -
forderliche wissenschaftliche Vorbildung ab und weist auf die
Enge seines Gesichtskreises hin , der sich seit dem Jahre 1848 nach
keiuergiichtung eriveitert habe . Während der letzten beidcuParlamcnls -
scssionen hat er nur das ein « Interesse verfolgt , einer Veruriheilung
wegen seiner Erpressungen bei der römischen Bank zu
entgehen ; die aus diesem Anlaß erfolgte Vertagung und
Neuwahl der Kammer hat dem Parlamente so viel Zeit gekostet ,
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Die Idee , in Asuncion eine Bank zu gründen , war

Herrn German Winterfcld nicht zufällig gekommen , und

halte vor allen Tingen mit dem vergrabenen Schatze von
Solana Lopez durchaus nichts zu thun . Insofern
vielleicht , daß die Ausführung der Bankgründung , die er

schon seit einiger Zeit mit sich herumgetragen hatte , durch
das Unternehmen beschleunigt worden war . Herr Winter -

feld hatte schon seit Jahren von Buenos Aires aus seine

tände in die Banken der verschiedensten südamerikanischen
taaten gesteckt . Er war allenthalben als Aktionär und

Geldniann dabei bctheiligt gewesen ; wenn auch nicht in
der Weise wie hier , wo er der Sache nach der eigent -
liche Besitzer der ganzen Bank war . Tem Namen nach
waren einige andere Personen ebenfalls als Aktionäre be -

theiligt . Sie waren aber nichts anderes als Strohmänner ,
die das zu thun hatten , was Herr Winterseld anordnete .
So erwartete man denn mit größter Spannung die Er -

öffnung der „ Paraguayisch - Argcntiuischen Zettel - Hypotheken -
und Diskonto - Bank " , ein langer Titel , den das Publikum
einfach abkürzte in die „ Bank Winterfcld " . Herr Winter -

selb hatte es sich angelegen sein lassen , den Ruf , der vor

ihm herging , auch hier auf alle Weise Ehre zu macheu .
Er hatte das weitaus schönste Haus in Asuncion käuflich
an sich gebracht , einen wahren Palast , den ein Bauspekulant
eben fertig gestellt hatte , und der bis dahin seines hohen

Preises wegen weder vermiethet noch verkauft werden konnte .

Ein hohes elegantes Gebäude mit breiten Marmortreppen ,

großem Springbrunnen auf dem maurischen Hofe , mit großen
Thüren , die Scheiben vom feinsten Spiegelglas hatten ;

kurz ein Bauwerk , das sich unter den übrigen niedrigen
Nachbarhäusern so ausnahm , wie ein König unter Bauern .

daß nicht einmal das Staatsbudget diskutirt werden konnte , sondern
on bloc angenommen werden mußte ; zur Durchsetzung von
wirlhschaftlichen Reformen hätte eine Regierung gehört , deren

persönliche Ehrenhaftigkeit außer Frage war .

Der Versuchl des Ministerpräsidenten Crispi , die sizilische
Frage dadurch zu beseitigen , daß er sie ignorirt , ist in den

letzten Wochen recht gründlich vereitelt worden . Eine Reihe
von in den verschiedensten Theilen der Insel entstandenen
Unruhen hat gezeigt , daß die Lage Siziliens jetzt , zwei Jahre
nach der Verhängung des Belagerungszustandes und den Massen -
verurtheilungen der Kriegsgerichte , genau ebenso bedrohlich ist ,
wie sie vor diesen Maßnahmen war . Jene Unruhen , aus ver -
schiedenen Ursachen ausgebrochen , lassen mit großer Deutlichkeit
die verschiedenen Gründe des sizilischen Problems er «
kennen . Die erste Hauptursache des Nothstaudes liegt
in den Mißbräuchen bei der Umlage der Gemeindesteuern, '
in der seit langem eingewurzelten Sitte der in den
Gemeinderälhen herrschenden Bourgeoisie , die Deckung des
Gemeindebaushaltes von dem Grundbesitz , der sich ausschließlich
in ihren Händen befindet , abzuwälzen und sie durch Erhebung
hoher städtischer Eingangszölle ans alle Lebensmittel zu bemerk -
stelligen ; diese Zölle werden zu neun Zehnlheilcn von dem besitz -
losen Thcile der Bevölkerung aufgebracht . Slls Ergänzungssteuer
zu diesen städtischen Eingangszölleu , deren Ertrag für die nichts
weniger als sparsame Gemeindeverwaltung häufig nicht aus -
reicht , haben die herrschenden Coterien noch die Heerdsteuer
ausgedacht , welche Reiche und Arme in absolut gleicher Stärke ,
also die letzteren im Verhältniß weit stärker trifft .
In der gleichen Tendenz wird die Viehstener zur Ausführung
gebracht , so daß der gesammte Viehbestand eines reichen Ge -
meindebürgers meist mit nicht mehr Steuer belegt ist , als das

einzige Lastthier einer armen Familie . Ans der nämlichen
Wurzel , also aus der von aller Sei am freien Gewaltthätipkeit der
herrschenden Familien geht die zweite Hauptnrsache des Massen -
elends ans Sizilien hervor , die Usurpation der Gemeindeländereien
durch die in den Gemeinderälhen herrschenden Familien . Diese
Usurpation erfolgt in zwei Formen . Entweder werden diese
Ländereien von den Gcmeinderätheu um ein Spottgeld an die
herrschenden Familien verpachtet , so daß in manchen Gemeinden
der Pachtertrag des Gemeindelandes weit von dem Grundsteuer -
betrage übertroffen wird , den die Gemeindekasse für die fraglichen
Ländereien dem Staate bezahlen muß . Oder man bemüht sich
auch nicht einmal , den Schein der Verpachtung zu wahren :
Die Okkupation des Gemeindelandes durch die reichen
Familien erfolgt dann ohne weiteres , da man bisher sicher war ,
daß jeder Einspruch gegen solche Gewaltthätigieiten durch den
Einfluß des auf die städtische Oligarchie sich stützenden Parka -
mentsabgeordneten wirkungslos gemacht werden könne . In
der That erklären noch heute die offiziösen Blätter Crispi ' s ,
daß die sich sonst ihrer Energie so laut berühmende
Regierung gegenüber jenen Gemeinde - Oligarchieen niachtlos sei ;
und sie ist es auch , weil die parlamentarische Majorität , welche
Herrn Crispi trotz seiner Anrüchigkeit im Amte hält , aus den
Advokaten jener Oligarchieen besteht ; eine Hand wäscht die
andere . Die dritte Seite der sizilischen Frage hat nichts mit
diesen bürgerlichen Gemeinde - Oligarchieen zu thun ; sie betrifft
die agrarischen Kontrakte , d. h. das Verhältniß der Landarbeiter -
bevölkerung zu dem großen Grundadel , zu den Latifundien -
besitzern .

Auf dem Hausflur standen zwei große Portiers in prunk -
voller Livree mit Federhüten und langen vergoldeten
Stäben , äußerst würdig dreinschauend , und die
Bank bevölkerte schon vor ihrer Eröffnung ein Heer
von Beamten , die meist aus dem Geschäfte von Buenos
Aires herstammten , welches Winterseld dort gehörte , und die
in die kleine Stadt Asuncion alle jene feinen Manieren

mitbrachten , die man in Buenos Aires haben muß , wenn
man zu den Leuten vom guten Ton gehören will . Diese
Beamten waren schon seit Tagen daniit beschäftigt , in der

geschlossenen Bank Bücher einzurichten nnd alles zu ordnen

für den Tag , da man die großen Flügelthüren dem

Publikum öffnen würde . In Asuncion war über all diese
noch nie gesehenen Dinge das Erstaunen und zugleich die

Befriedigung allgemein . Es gab zwar schon einige
Banken ; aber diese hausten in kleinen , dunklen Häusern
und halten vollkommen das Ansehen wie andere und

durchaus nichts Absonderliches . Die Bank Winterseld
galt ein wenig als Retterin aus der Roth . Denn man
konnte hören , daß in der Staatskasse nicht alles in der

besten Ordnung sei. Das Defizit aus dem letzten Jahre
sei noch nicht gedeckt , und für dieses würde es noch ein

größeres geben . Man trage sich mit dem Gedanken einer

Anleihe und rechne stark auf die Bank Winterseld dabei .

Ebenso erging es den Privatleuten . Man hatte in Paraguay
stark das Beispiel der benachbarten reicheren Schwester -
republiken nachgeahmt , Gold ans dem Sand der Straße zu
graben und sich einem hitzigen Spekulationsfieber hingegeben
und auf der Basis von Baukbilleten und Wechseln so flott gelebt ,
wie nur niöglich . Auf diesem papierenen Fundament hatte
man Paläste gebaut und drinnen den Palastbcsitzer gespielt .
Allgemach begannen jetzt hier und da kleine Verlegenheiten
aufzutauchen , die sich nicht niehr so leicht wegränmen
lassen wollten , wie noch vor kurzer Zeit . Die Herren
Rccalde , Parodi , Segovia und wie die kleinen und

großen Geldentnehmcr hießen , begannen Schwierig -
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ruft die „ Fraukfurler Zeitung " noch einige Thatsachen aus

der nämlichen Zeit in Erinnerung , in der der Stöcker - Brief
entstand :

„Dieser Stöcker ' sche Brief , der , wie man jetzt weiß , vom

14 . August 1888 , also zwei Monate nach dem Regierungs -
antritt des Kaisers datirt ist , bleibt ein interessanter Beitrag
zu der Geschichte der Bestrebungen , die um den Einfluß ans
den jungen Kaiser sich abgespielt haben und vielleicht noch

nicht beendet sind . Es cxistirte bisher kein Dokument , aus

dem so klar hervorging , daß Fürst Bismarck sich doch nicht
getäuscht hatte , als er nach der berühmten Waldersee -
Versammlung vom 28 . November 1887 den Argwohn hegte ,
daß eine orthodox - junkerliche Gesellschaft sich des damaligen
Prinzen und späteren Kaisers zu beinächtigen und den auf
die Kartellpolitik sich stützenden Kanzler zu beseitigen bestrebt
war . Der Kampf , der sich seit jener Waldersce - Versamruluug
entspann und von der Bismarck ' schen Presse in heftigen
Artikeln gegen die Versammlung und ihre Urheber auf -
genommen wurde , hat mrt den anmuthigsten Jntriguen von

beiden Seiten Jahre hindurch gedauert , denn er ist mit dem

vorläufigen Abschluß , den er durch das persönliche Eingreifen
des Kaisers im Herbst 1889 erhielt , durchaus nicht beendet

gewesen , und wer will sagen , daß er heute beendet sei ? Daß
damals „ Krenz - Zeitung " und Stöcker auf den Sturz Bismarck ' s

hinarbeiteten , steht nun fest ; merkwürdig , daß eine Frage ,
eigentlich die wichtigste : wen diese Partei als Nachfolger für
Bismarck im Auge hatte , bei den jetzigen Erörterungen noch
nicht aufgeworfen worden ist . Danmls wurde Graf Walder -

see genannt , der aber im Verlaus des Streites erklärte , daß

er dem Kaiser als Soldat diene und nicht Parteimanu sei.
Ueber andere Anivärter aber hat man nie Bestimmtes gehört ,
nnd doch wäre es sehr interessant , sie zu kennen , weil sich
danach beurtheilen ließe , wieweit in der Aera Caprivi , von

dessen Ernennung die „ Kreuz - Zeituug " und Stöcker ja nicht er -

baut sein konnten , von denselben Personen das Spiel fort -
gesetzt worden ist , Mißtrauen zwischen dem Kaiser und dem

Kanzler zu säen . Stöcker ist als Hofprediger früher gefallen
als der Reichskanzler Fürst Bismarck . Er hat überhaupt
in diesem Kampf sammt der „ Krenz - Zeitung " den kürzeren
gezogen , aber dieser Mißersola darf nicht die An -

erkennung schmälern , daß dieser Regenerator der sittlich -
religiösen Grundlagen des öffentlichen Lebens ein sehr
begabter Jutriguant und ein unterrichteter und kluger Be -

urtheilcr der Situation gewesen ist . Was er in seinem
Briefe räth : den Kaiser anläßlich der Waldersee - Versamm-
lung nicht mit Bismarck in Gegensatz zu bringen , weil man

ihn sonst nur reize und das Spiel verliere , denn er sei für
Bismarck und das Kartell eingenommen , das war durchaus zu -

treffend und hat sich als richtig erwiesen . Hätte sich die

„ Kreuz - Zeitung " darauf beschränkt , nach dem Rathe des

leiten zu finden , wenn sie ihre Wechsel weiter diskontiren

wollten , oder den Fälligkeitstermin hinauszuschieben ge -

dachten . Auch die Geschäfte in Kämpen begannen flauer zu
werden , seitdem man einige Male festgestellt hatte , daß ver -

schiedcne Kämpe , die verkauft worden waren , noch nicht
den zehnten Theil des Rauminhaltes hatten , den sie nach
der Karte haben sollten , und als die Kampkäufer sie nicht
mehr so schnell wie friiher weitergeben konnten mit dem

entsprechenden Verdienst . Es herrschte eine augenblickliche
Geschäftsverstimmung , wie alle Welt sagte ; nnd die Bank

Winterfeld sollte dazu berufen sein , sie zu heben . Sie

würde auch auf den augenblicklichen Kurshochgang des

Goldes einen günstigen Einfluß haben ; denn abgesehen von

dem Silber , das Herr Winterfeld ins Land zu bringen
sich verpflichtet hatte , sprach man hier und da auch , daß
er nebenbei beabsichtige , eine große Summe Goldes zu
importiren in echten englischen Pfunden . Und wenn er den

großen eisernen Schrank , den die neue Bank besaß , und an

dem eine Menge von Schlossern noch umher hantirten , um

ihn schnell fertig zu stellen , mit Gold füllte , so mußte die

Republik wohl genug daran haben für eine Reihe von

Jahren ; und es war anzunehmen , daß auch eine Kleinigkeit
für einen Privatmann abfallen würde von diesem goldenen
Inhalte . Ein großes Zimmer war in einen großen Geldschrank
umgewandelt worden , in dem eine große Gesellschaft , wenn sie
es wollte , ganz bequem tanzenkonnte . Man gab darin ein kleines

Frühstück , als der letzte Hammerschlag daran gefallen war .

Herr Winterseld machte in großartiger , dabei aber sehr
liebenswürdiger Weise die Honneurs dabei und nahm mit

einer dankbaren Nachlässigkeit die Komplimente in

Empfang von feiten des paraguayischen Finanzministers ,
der so etwas noch nie in seinem Leben gesehen hatte .

In der Abtheilimg , in der das Gold aufbewahrt werden

sollte , hatte man ein Gedeck aufgestellt für die kleine ge -
ladene Gesellschaft mit kaltem Jnibiß von allerlei Delikatessen ,
echten Habana ' s und dem unvermeidlichen Champagner .



Hofpredigers ans andere Weise zwischen dem Kaiser und
dem Kanzler Mißtrauen zu säen und die Unzufriedenheit

des Herrschers gegen die Kartellpolitik heimlich zu nähren , dann
wären die Dinge vielleicht anders verlausen . Die Ungeduld
war aber in der „ Kreuz - Zeitnng " zu groß , und als sich nicht be -

wahrheitete,Zdaß der Kaiser den „ Alten " nach 6 Monaten
laufen lassen würde , da brach der Kampf gegen das Kartell ,
als die Stütze der Bismarck ' schen Herrschaft , von dem
Stöcker abgerathen hatte , offen aus .

Das war über ein Jahr nach jenem Stöcker ' schen Briefe ,
im September 1889 , als die Wahlen zum Reichstag schon
bevorstanden . Am 20 . September brachte die „ Kreuz - Zeitung "
den ersten Aussehen erregenden Artikel , indem sie gegen die

vssiziös vertheidigle Kartellpolitlk Bismarck ' s den Ropalis -
mus des preußischen Junkerthums ausspielte . Bismarck
wollte die Wahlen als ein Plebiszit benutzen , das also im

ungünstigen Falle gegen den Thron gerichtet sei . Das sei
eine Unterwerfung der Krone unter Parlamentsmehrheiten .
Ter Kaiser und König könne auch ohne Mehrheiten regieren
. . . und dann kam ein Krastsprüchlein , das sich jetzt an
der Hand des Stöcker ' schen Briefes reizend liest :

„ Von unseren Vätern und Erziehern haben wir gelernt ,
( Soll zu fürchten und den König zu ehren ; wir haben dafür
geschwärmt , für den von Gott gesetzten König den letzten Bluis -
tropfen hinzugeben : nun auf unsere alten Tage - sollen wir noch
uinlernen und uns uberzeugen , daß nicht das Königthum , sondern
das Kartell der rocdsr de bronze ist ? . . . Als treue Unter -
thancn des Königs erheben wir Protest gegen solche Abgötterei
und rufe » unbekümmert um das Schicksal des Kartells : Der König
regiert , es lebe der König ! "

Das klingt ganz prächtig , zumal wenn man weiß , wie

nach Stöcker ' schen Anweisungen dieser absolute König
dirigirt werden sollte. Nach sechs Tagen folgte ein zweiter ,
noch schärferer Artikel der „Kreuz - Zeitung " gegen Bismarck ' s

Kartellpolitik , die dem Kaiser ausoktroyirt werden soll . Er

enthält Stellen , deren vollendete Heuchelei gerade nach
dem Stöcker ' schen Briefe sich noch einmal zurückzurufen wirk -

lich lohnt . Da heißt es im Tone der Enirüstnng :
„ Schlimmer als alle Angriffe gegen die „Kreuzzeitungs - Partei "

ist die fThatsache , daß man sich allmälig gewöhnt , unserem könig -
lichen Herrn Fingerzeige geben zu wollen , wie er sich zu
verhalten habe . Man hat sich nicht gescheut , dem Kaiser und
Könige „ nahe zu legen " , wie er regieren solle . . . . Solche
Zustände sind wir in unserem königlichen Preußen bisher nicht
gewohnt . Diesem anmaßenden Gebahren wird durch ein
heuchlerisches Manöver die Krone ausgesetzt , indem man den Spieß
umdreht und uns , die vielgelästerte Kreuzzeitungs - Partei , anklagt ,
wir wollten für unsere Parteizwecke sozusagen „ Beschlag " au
die Person des Allerhöchsten Herrn legen . "

Nach jenen Leistungen kam der schnelle Sturz . Am
2. Oktober ergriff der „ Reichs - Anzeiger " das Wort :

„ Seine Maj . der Kaiser und König hat von dem Inhalt
der „ Kreuz - Zeitung " vom 26. v. M. Kenntniß genommen und
die darin ausgesprochenen politischen Auffassungen und Angriffe
aus andere Fraktionen lebhaft gemißbilligt . Se . Mazeslät
gestatten keiner Partei , sich das Ansehen zu geben , als besäße
dieselbe das kaiserliche Ohr . Der Kaiser sieht aber in der Per -
ständigung und gegenseitigen Schonung der staatserhaltenden
Parteien untereinander eine für unser parlamentarisches Leben
fachlich nützliche Einrichtung und hat die Allerhöchste Miß .
billignng der dagegen von der „ Kreuz - Zeitung " gerichteten
Angriffe und Insinuationen unzweideutig ausgesprochen .
Ee . Majestät sieht in dem Kartell eine den Grundsätzen
seiner Regierung entsprechende politische Gestaltung und
vermag die Mittel . mit denen die „ Kreuz - Zeitung "
dasselbe angreift , mit der Achtung vor der allerhöchsten Person
und unser » verfassungsmäßigen Institutionen nicht in Einklang
zu bringen . "

Ain nächsten Tage beugte sich die „Kreuz - Zeitung " vor jener
Kundgebung „in Konsequenz ihres Royalismus und der steten
und unwandelbaren Achtung vor der Allerhöchsten Person " .
Auch damitverlohnt sich ' s,denStöcker ' schenBricfzuvergleichen .
Der Kampf in der Presse ging weiter . Stöckcr trat aus dem
öffentlichen Leben zurück ; die christlich -soziale Partei stellte
ihre Agitation ein . Graf Waldersee erließ die oben er -
wähnte Erklärung ; „Kreuz - Zeitung " und „ Konservative Kor -
respondenz " geriethen von da ab in andauernde Fehde , aber
schließlich hat dank der rücksichtslosen Energie des Frei -
Herrn v. Hammerstein die Kreuzzeitungs - Partei durch den

Ueberyang zur agrarischen Deniagogie die Leitung der kon -
servativen Politik doch in die Hand bekommen . "

So die „ Frankfurter Zeitung " .
» *

_
♦

_

Man war angesichts der heitern Aussicht auf Gold und
Silber sehr munter und bald ein wenig bespitzt . Und
wenn sich schon von Anfang an die Unterhaltung nur um
Geld und wieder Geld gedreht hatte , so tönte jetzt jeder
Laut mit dreifacher Stärke von den eisernen Wänden des
Zimmers zurück wie ein verstärkendes und vervielfachendes
Echo und man hörte nur ein undeutliches Getöse , ans dem
man die Worte Pfund Sterling , Peso und Unze immer
wieder herausvernehmen korurte . Nichts anderes . Einige
der anwesenden Herren , ältere Personen aus der ver -
gangenen Zeit , rechneten noch immer nach Unzen ,
jenen großen Stücken Geldes aus der Zeit von Francia
und dem ersten Lopez , als man noch keine Billete gekannt
hatte , die erst dem neuen nioderncn Geschlecht einzuführen
gegönnt war . Jener Zeiten , als das Silbergeld noch in
großen Säcken aufgestapelt bis zur Decke in der Duana
gelegen hatte mit einer Schildwache vor der Thür , und
jeder schäbige Gaucho seine Unzen GoldeS in ein Taschentuch
geknüpft mit sich umher trug . Das war die alte Finanz -
wirthschaft gewesen unter den Tyrannen , die nichts hatten
wissen wollen von dem Fortschritt , den die modernen Nationen
schon erreicht hatten . Sie saßen mit gespreizten Beinen auf ihren
Säcken wie alte Geizhälse , ließen wohl Metall hinein ins Land
aber keins hinaus . Man erzählte tausend Dinge davon und
es gab noch unter den Anwesenden einige , die sich darauf
zu erinnern wußten . Wie Francia seinerzeit keine Gringos
in seinem Lande haben wollte . Wer dann schließlich doch
hineinkam , bei dem wurde festgestellt , wie viel Geld er bei
sich trug , und wie man jihm dann , wenn er nach Jahren
davonging , nur erlaubte , dieselbe Summe mitzunehmen , die
er hineingebracht hatte . Wenn er wollte , konnte
er Häute und Tabak und Paraguaythee mit

hinausnchmen für das , was er verdient hatte
unterdessen ; aber bei Leibe kein baares Geld . Wie die

fremden Kaufleute wohl mit Gold bezahlen mußten , wenn
sie in Paraguay kauften , wie sie aber , wenn sie verkauften ,
kein Metall erhielten sondern Laudesprodukte . Jeder
Paraguayer hatte arbeite » müssen , wenn er sechzehn Jahre
alt geworden sei. Soviel Linien Mais , Maniok und
Tabak für das Jahr , und bei der Ernte hätte dann der
Staat seiden Zehnten genommen für den Unterhalt der

ganzen Beamten und der Soldaten . Und wehe einem ,
der nicht fleißig gewesen war - ( Fortsetzung folgt . )

Die Auseinandersetzungen zwischen den

konservativen und den sonstigen Kartell -

blättern über den Stöcker - Brief nehmen mittlerweile

ihren Fortgang . So berichtigt die „Kölnische Zeitung "
eine mißverständliche Auffassung , die in der Erklärung des

„ Reichsboten " zu gunsten des von Herrn von Hammerstein
der Unterschlagung bezichtigten verstorbenen Beamten zu
tage trat , dahin :

Wir haben keineswegs gesagt , daß jener Beamte ( der „ Kreuz -
Zeitung " ) eine Unterschlagung begangen habe , sondern daß er
durch Herrn von Ha mm erst ein einer solchen a n «

g e k l a g r worden sei . Das ist ein sehr großer Unterschied ,
wir sind auch durchaus abgeneigt , dein vorzüglichen Leumunds -

zeugniß , das der „ Neichsbote " jenem Beamten ausstellt , irgend -
wie Abbruch zu thun . Er galt bei Lebzeiten und auch nach
seinem Tode für einen durchaus ehrlichen und anständigen
Charakter , bis — Herr v. Hammerstein das Gegentheil behauptete
und ihm das Verschwinden des Stöcker - Fonds zur Last legte .
Weun aber jenem Ehrenmanne nach dem Urtheil des „ Reichs -
boten " , dem wir gern völlig zustimmen , die Unterschlagung nicht
zugetraut werden kann , wie ist es dann zu erklären , daß
Herr v. H a m m e r st e i n ihn dieser schmählichen That b e -

schuldigen konnte ? Wie konnte ferner Herr S t ö ck e r
dieser Beschuldigung eine geivisse Bestätigung
verleihen durch die Verweigerung näherer Angaben ? Der

„ Reichsbote " steht diesen Herren näher als wir , möge er sich
daher mit ihnen darüber auseinandersetze ».

Auf diese Auskunft des Herrn Stöcker sind äuch wir

sehr gespannt , glauben aber kaum , daß der „ Neichsbote "
sehr darauf dringen wird . Wir selbst haben übrigens
unsere gestrigen Mitthcilnngen aus dem „ Reichsboten " über

die Unterschlagungssache dahin zu berichtigen , daß die letzten
Sätze , in denen Herr K r o p a t s ch e k um Auskunft ange -
gangen wird irrthümlich dem stöckerfreundlichen ( nicht
stöckerfeindlichen ) Blatte zugeschrieben wurden .

Der „ Reichsbote " verwahrt sich dagegen und wir be -

stätigen dem für Landpastoren geschriebenen Blatte sehr gern ,
daß es gar keinen Eiser bciviesen hat , in das dunkle
Treiben der Stöcker , Hammerstein und Konsorten Licht hin -
einzubringen .

Das „ Volk " wie die „Krenz - Zeittmg " erklären übrigens ,
daß in deni Briefe das räthselhafte Wort Mntinenm , nicht
wie die „ Hamburger Nachrichten meinen Matineen , sondern
Martineuni heißen müsse . So sollte nämlich ein
damals in Schleswig - Holstein geplantes orthodoxes Privat -
Gymnasium getauft werden .

Wie der Verein für Berliner Stadtmission mittheilt ,
„kehrt der H o f p r e d i g e r a. D. S t ö ck e r am Sonnabend
von seinem Bauernhof in Oberbaiern nach Berlin zurück ,
und wird am Sonntag , den 19 . wieder in der S t a d t -

missioirskirche am Johannistisch Nr . 6 pre -
d i g e n. Es muß ein ganz besonderer Genuß sein , den

thenern Gottesmann jetzt das Evangelium oder das nennte
Gebot auslegen zn hören .

*

Schreckliches Unbehagen bereitet die Fehde um die

Stöcker - Jntrigue den leitenden Geistern der Ordnungsretterci .
So klagt das Pindterblatt :

„ So erschwert diese ganz überflüssige Aufwärmung eines
alten Gezänks um eine längst abgethane Angelegenheit die Durch -
führung der wichligsten Ausgabe der Gegenwart : der Zusammen -
sassung aller irgend dazu willigen und brauchbaren Elemente
zur eutscheidenden Schlacht gegen dieSozial -
revolutionäre . "

Sehr gut gebrüllt , nach besten Mustern ! Was haben
auch die „ivilligen und branchbaren Elemente " im Kanipfe
für Ordnung , Sitte und Religion sich darum zn kümmern ,
ob ihre Mitstreiter in Jntriguen sich wälzen ? Die Rotte
der vaterlandslosen Gegner der göttlichen Weltordnung zu
vernichten , das ist ihre schöne Aufgabe , Moral hin ,
Moral her !

polikische Mebevstchk .
Berlin , 11 . September .

Das Rezept der „ Schlesischen Zeitung " zur Be -

kämpfung der Sozialdemokratie , dessen wir gestern Er -

wähnung thaten , ist , wie die „ Bolks - Zeitung " nachweist , ein
alter R e a k t i o n s k n i f f, der schon in der Reaktions -

zeit nach 48 praktizirt wurde . So schreibt das Blatt :
„ Damals wurde in der ausgesprochenen Absicht , eine Zeitung

finanziell zu ruiniren und ihre Verleger und Redakteure mürbe

zu machen , von der polizeiliche » Beschlagnahme wegen der

harmlosesten Artikel , die nach einigen Tagen wieder frei -
gegeben werden mußten , der allerausgedehnteste Gebrauch
gemacht . So wurde u. a. die „ Ilrwähler - Zeitung " in manchen
Wochen tagtäglich konfiszirt , so daß ihr damaliger Verleger nach
vielen anderen Chikanen , denen dies Blatt ausgesetzt war ,
endlich im März 18ö3 , der ewigen Verfolgungen müde , gegen
die es damals nicht den geringsten Schutz gab . sein Verlags -
recht zu veräußern sich gezwungen sah . Tie Reaktion ging
aber damals noch weiter . Bereits im Jahre lödl hatte die

„ Kreuz - Zeitung " , damals wie heute der maßgebende Moniteur der
pietistisch - junkerlichen Sippe , die schöne Lehre aufgestellt : „ Die
Freisprechung politischer Angeklagter muß dahin führe », die

Untersuchungshaft solange auszudehnen , bis
d a s V e r b r e ch e n a b g e b ü ß t i st . " Die Lehre wurde dann
auch in der furchtbaren Verfolgungsära jener Zeit praktisch
aehandhabt . Als die berüchtigte Henze - Ladendorss ' sche Ver -
schivörung von der Polizei nach langem Zuwarten mit Hilfe
Slieber ' s endlich entdeckt war , da wurde , um glauben zu machen ,
daß auch die demokratische Presse mit „ der Verschwörung " in
Verbindung stehe , die „ Urwähler - Zeitung " konfiszirt — es war am
26 . März isS3 — und ihr damaliger Redakteur Hermann
H o l d h e i m wurde mit einigen 40 Personen zur Haft gebracht .
Der Lehre der „ Kreuz - Zeitung . " entsprechend , daß man jedenfalls
die Untersuchungshasl so weit ausdehnen müsse , daß sie die
Strafzeit „ersetze " , ivurde der wirkliche Prozeß gegen die „ Hoch -
verräther " , von denen bis ans neun alle hatten entlassen werden
müssen , erst am 16. Oktober 1LS4 , also ein volles Jahr
und sieben Monate nach dem großen Endeckungstage ,
in Szene gesetzt. Der Redakteur der „ Urwähler - Zeitung " , Her -
mau Holdheim, wurde nur wegen eines Leitartikels in

Haft behalten , in dem angeblich eine M a j e st ä t s-

beleidigung enthalten sein sollte . Daß diese An -

schuldigung ganz ohne Basis war , das ergab sich später in der

gerichtlichen Verhandlung , in der Holdheim von den Ge -
chworenen glänzend freigesprocyen wurde . Erst mit

dem Eintritt der Regentschast hörten diese polizeilichen
Maßregelungen der Presse auf und der damalige Ober -
Staatsauwalt S ch w a r ck , der sich bis dahin zum
willfährigsten Organ aller Polizeiwillkür aufgeworfen halte , trat
nunmehr mit einer öffentlichen Erklärung gegen ungerechtfertigte
polizeiliche Maßregelungen der Presse auf . "

Also wieder ein trefflicher Beweis , daß die Reaktionäre

nur immer die nämlichen , zwar für einzelne Personen
quälcrische , aber zur Schädigung der Sache , auf die sie
gemünzt sind , gänzlich untaugllche Mittel anzuwenden wissen .
Iber die Leute , die mit solchen ebenso boshaften wie dummen

Mitteln den Staat zu retten suchen , werden ja nach einem
alten Sprichwort nie alle werden . —

Die Aufgaven des Reichstages beschästigen schon

jetzt die Presse . Man erwartet , daß dem Reichsparlameute

gleich bei seinem Zusammentritte Gesetzentwürfe über den

unlauteren Wettbewerb , über die Börsen - und Zuckersteucr ,
dann die Justizgesetz - und Gewerbenovelle , die in der

vorigen Session jnicht über die Kommissionsberathung
hinausgekommen waren , und wohl gegen Weihnachten auch
das neue bürgerliche Gesetzbuch vorgelegt werden dürften ;
von anderen gesetzgeberischen Arbeiten , die in Frage känien ,
würden noch in betracht kommen ein Gesetz über die Ver -

einheitlichung der Arbeiterversicherung bezw . eine Novelle

' zum Unfallverstcherungs - Gesetz , ein Gesetzentwurf über die

Organisation des Handwerks und eine Novelle zum Gesetz
über die Erwerbs - und Wirthfchastsgenossenfchaften zur

Regelung der Verhältnisse der Konsumvereine . Ob die

Kaiserrede zu einem Gesetzesvorschlag führen wird , der den

Reichstag beschäftigen würde , scheint noch nicht entschieden
zu fein . —

Konfiskationen und Beschlagnahmen . Von derMagde -

Bürger „ Volks stimme " wurden in de » letzten 8 Tagen
vier auf einander folgende Nummern konfiszirt und der verant -

wortliche Redakteur , Genosse Baumüller , verhaftet .
Unser Magdeburger Partei - Organ macht folgende recht

interessante Mittheilungen über die Beschlagnahme ihrer
Nummer 211 :

Kurz nach Einlieferung dcs Pflichtexemplar - wurden fast
sämmtlichs Kolporteure mit ihren Packeten auf den

Straßen verhaftet und auf das Polizeibureau ge -
führt . Hier hatten sie zn warten , bis

dser Inhalt des Blattes auf strafbaren Inhalt
durchsehen war — in kurzer Zeil war die Durchsicht be-
endet , worauf die Beschlagnahme der Nummer 211 erfolgte . Be¬

schlagnahmt sind nunmehr die Nummern 208 , 209 , 210 und 211 .
Ueber die Ursachen der Beschlagnahme haben wir bis zur Stunde
nichts erfahren können .

Im amtlichen Anzeiger stoßen wir auf folgende :
Bekanntmachung : Am S. , 6. und 7. September 1895

sind die jedesmal vom folgenden Tage datirten Nummern 203 , 209
und 210 der Zeitung „ Bolksstimme , Sozialdemokratisches Organ für
Magdeburg und Umgegend " wegen in denselben enthaltener
Mazestätsbeleidigungen auf grund der 23,3 des Reichs - Preß -
Gesetzes und 95 des Strafgesetzbuches polizeilich beschlagnahmt .
Nachdem diese Beschlagnahme » in jedem Falle innerhalb der

gesetzlichen Fristen die gerichtliche Bestätigung gefunden haben .
wird dies zur Warnung mit dem Hinweis bekannt gemacht , daß
während der Tauer der Beschlagnahme die Verbreitung der von
derselben betroffenen Truckschrislen unstatthaft und . nach § 23 des
Zteichs - Preß - Gcsetzes vom 7. Mai 1874 strafbar ist .

Magdeburg , de » 9. September 1895 .
Der Königliche Polizei - Präsident .

Keßler .
Dienstag mittag ist Genosse Baumüller verhaftet worden .

Tausend Wunsche begleiten unseren Genossen in das Gefängniß .
Seine Verhaftung erfolgte wegen Fluchtverdachts — eine falsche
Besorgniß . In der „ Volksstinnne " hat gerade Baumüller die

Feigheit jener Genossen gebrandmarkt , die sich durch die Flucht
in das Ausland einer zu erwartenden Strafe entzogen haben .
Beschwerde gegen die Verhaftung wird sofort eingelegt werden ,
wie auch versucht werden wird , unseren Genoffen durch Stellung
einer Kaution auf freien Fuß zu bringen . Bis dahin über -
nimmt die Redaktion der „ Volksstimme " Genosse Vahle .
Mögen unsere Genossen und Genossinnen in dieser so schweren
Zeit sich fester denn je um das hohe und hehre Banner des

Sozialismus schaaren , die Opfer , die im Kampfe gegen die

Kapitalwirthschaft stürzen , durch Anwerbung neuer Rekruten

ersetzen — mögen alle , oie mit uns fühlen , mit uns denken , für
den Ausbau unserer Organisation , für unsere Presse wirken .
Nur nicht zagen , nicht zaudern — kein Kampf ohne Opfer ; ohne
Opfer kein Sieg . Und darum munter vorwärts , ruhig , aber

sicher !
Je höher uns umrauscht die Fluth ,
Je mehr mit der Begeist ' rung Gluth
Dem heik ' gen Kampfe wir uns weihen .

Nicht zählen wir den Feind ,
Nicht die Gefahren all ' ,
Der Bahn , der kühnen , folgen wir ,
Die uns geführt Lassall ' !

Die Beschlagnahme der „ Volksstimme " war auch gestern daS

Tagesgespräch in allen Fabriken und Geschäftsräumen . AuS

Arbeiter - und Handwerkerkreisen sind der Redatiion eine Anzahl

Sympathie - Erklärungen zugegangen , aus denen hervorgeht , daß
die Briefschreiber treu und fest zur Leitung des Blattes stehen .

Zur Beschlagnahme der „ Volksstimme " . Nach uns zu -
gegangenen Miltheilüngen haben einige Polizeibeamten Einzel -
» Ummern der „ Bolksstimme " beschlagnahmt und solche aus Privat -
wohnungen geholt . Wir ersuchen um sofortige Angabe des Sach »
verhalts , da wir unserem Rechtsbeistand dre Angelegenheit zu
unterbreiten gedenken .

Heute wurde nachträglich noch die Nr . 206 des „ Vorwärts "

wegen des Leitartikels „ Eine Kaiserrede " und Nr . 105 des

„ Volksblatt für Teltow - Beeskow " wegen des

gleichen Artikels konfiszirt . Es sind dies die letzten Nummern .

für die unsere Kollegen Pfund und Rantmann verantwortlich
zeichneten . —

Die von uns schon gemeldete Beschlagnahme einer Nummer
der „ R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e n A r b e i t e r - Z e i t u n g"
wurde wegen Vergehens gegen ß 05 des R. - Str . - G. - B. ( Majestäls -
beleidigung ) verfügt . —

Auch in Kiel ist unser dortiges Parteiorgan , die

„ Schleswig - Holsteinische Volrs - Zeitung " be -

schlagnahmt werden . Am Vormittag des 11. September
wurde , wie uns ein Privattelegramm aus Kiel mitlheilt , die

Nr . 207 , nachmittags Nr . 211 beschlagnahmt . Als Grund wurden

angebliche Majestätsbeleidigungen angeführt , die in einer

politischen Notiz der ersteren Nummer und in einem Leitartikel
der letzteren Nummer enthalten sein sollen .

Die Staatsanwaltschaften im Deutschen Reiche arbeiten äugen -
scheinlich überall Volldampf voraus !

Tie Tenmiziantenpreffe . Tie „ Deutsche TageS - Zeiinng "
und die „Post " zitiren absällige Urtheile der Wiener „ Arbeiter -
Zeitung " über die Kaiserrede am Sedantage . Wir wissen nicht .
warum sich die Blätter blos die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " , ein
im Deutschen Reiche außer auf Redaktionen fast gar nicht ge -
haltenes Blatt , auswählen , während doch die gesummte aus »

wältige Presse , soweit sie nicht vom Berliner Preßburean ab -

hängig ist , sich des Beifalls zu den letzten kaiserlichen Reden

enthalten hat . Das einfachste wäre doch , den Eingang aus »

ländischer Blätter , abgesehen von solchen die aus hiesigen
Ministerien bedient werden , wie der „Pester Lloyd " und die

„ Nene Züricher Zeitung " , ein für allemal zu verbieten . —

Ein russischer Offizier als deutscher Fürst kn * pe .
Schreckliche Kopfschmerzen bereitet unseren Musterpatrioten
das Erbrecht eines russischen Offiziers auf einen deutschen
Thron . So erörtert die „ Kölnische Zeitung " anläßlich
des Hinscheide » ? der Erbgroßherzogin von Oldenburg
die dereinstige Thronfolge im Herzogthum Oldenburg
nnd fordert auf . Schritte zu unternehmen , um den im

Petersburger Garde - Regimcnt dienenden , als Thronerbe in

Aussicht genommenen Prinzen Peter von Olden -
bürg zum Eintritt in den deutschen Dienst zu
veranlassen . Der Prinz sei auf ' s H öch st e dem Deutsch -
thuin abgeneigt ; wenn er nicht erkläre , er werde ans
dem russischen Dienst ausscheiden , dann solle man ihn von der

Thronfolge ausschließen .



DieZ Heilmittel , einen russischen Offizier eineS deutschen�
Tbru . les würdig zu machen , ist von einer köstlichen Naivetät .
Die Zeitung versichert ausdrücklich , daß der Peler in der Fremde
dem Deutschthum aufs höchste abgeneigt ist . Da soll nun der
deutsche Unisormrvck das plötzlich ändern können ?

Wir möchten zehn gegen eins wetten , daß der Thron von
Oldenburg dem Prinzen Peter eine deutsche Garde - Unisorm werth
ist , wie einst Heinrich IV der Thron von Frankreich eine Messe .
Aber ändert er damit feine Gesinnung ? Eine Antwort darauf
wird sicher allen denjenigen Oldenburger Staatsbürgern besonders
interessant sein , die nicht werth erklärt wurden , den Namen
Deutscher zu tragen . —

• •

Deutsches Reich .
— D i e Bekämpfung der Sozialdemokratie

in der Armee . Ein Oberst Blänkner hat in einer Broschüre
dargelegt , wie er sich das denkt ; er giebt seinen jüngeren Käme -
raden im Osfizierkorps aufmunternde Lehren .

„Vielfach hegen die Kameraden noch eine heilige Scheu davor ,
die Sache vor den Leuten zu erwähnen , — als ob man sie durch
Stillschweigen aus der Welt schaffte ! Ohne sie geflissent -
lich und öfter als nöthig heranzuziehen , — sie muß doch
besprochen werden , und sie kann es , weil sie im Vordergrunde
des heutigen Volks - und politischen Lebens steht und männiglich
bekannt ist . .

Der Kompaguiechef soll nun die Rclruten „ an der Hand der
Kriegsartikel " belehren .

„ Nur die im Grunde verdorbenen , die von den sozialdemo -
kratischen Lehren völlig durchtränkten , zielbewußten Umstürzlers oder
die sonst so sittlich verwahrlost sind : ihnen muß von Anfang an
aus dem festen , ruhigen Reden , Wesen und Benehmen des Haupt -
mauns mit aller Klarheit entgegentreten die überlegene Gewalt
des militärischen Gesetzes und die nöthigensalls unerbittliche
Strenge der Gesetzcshüter ; denn die Mannszucht muß unter allen
Umständen triumphiren , — geht ' s nicht mit Gutem ,
dann mit Zwang , mit rücksichtsloser Gewalt , — bis zur
Zerschmetterung der widerstrebenden Geister und Leiber !

„ Und dann — um an die Vorhaltung der Pflichtenlehre an -
zuknüpfen — . dann frage , gleich in den ersten Tagen , gelegentlich
des Exerzierens oder wo sonst , der Hauptmann ( und auch der
Rekruten offizier ) jeden einzelnen Rekruten , abgesondert ,
genau nach allen feinen persönlichen und
Familienverhältnissen u. f. w. : — er wird tiefe
und lehrreiche Einblicke in das gesammte Volksleben
thun — und wird manchen Taugenichts in seinem
Entwicklungsgange begreifen , wird sehen und verstehen , wie viel
Schuld an seiner Entartung die beherrschende » Verhältnisse und
Einflüsse trugen und — er wird es sich zum Grundsatz machen
und lernen , die Leute nach ihrer Eigenart zu behandeln . . .

„ Und dann im Lause der Zeit , keineswegs imnier oder regel -
mäßige „ Stunden " abgehalten : nein , die Anlässe — oft mit
wenigen Worten — benutzt , die Vorfälle , die sich in der
Kompagnie , im Regiment , in der Garnison zutragen , die Auf -
sehen im Staat und Heer und in der Gesellschaft erregen , die
großen patriotischen Gedenk - und Festtage denutzt , die Schlacht -
tage des eigenen Regiments u. s. w. ! Es versteht das sicherlich
jeder Hauptmann ; man muß sich nur hineindenken und hinein -
finden in diese v äterliche Erzieherrolle ! "

Nun , wir glauben kaum , daß die väterlichen Erzieher in
Uniform damit der Sozialdemokratie Abbruch thun werden . Eine
Erziehung , die aus dem Zwang ihre Hauptstärke saugt , ver
fehlt stets ihren Zweck . —

— Die Protokolle der Handwerkerkonferenz
sollten in der ersten Septemberwoche veröffentlicht werden . Die
zweit « Woche ist bald zu Ende und die Veröffentlichung ist aus -
geblieben , —

— Die Vereine und das Bürgerliche Gesetz -
b u ch. Ter rechtskonservative Professor Gierke sprach am
deutschen Juristentage über die Bestimmungen des Bürgerliche »
Gesetzbuches betr . der Bildung eingetragener Vereine . Er be- '
zeichnete dieselben alsein Ausnahmegesetz gegen die
arbeitenden Klassen .

„ Es sei kein Zweifel " , fuhr er fort , „ daß durch die Be -
stiuimung , „wirthschastliche Vereine sind von der Eintragung
ausgeschlossen " , lediglich , zum mindesten aber in erster Reihe
die Arbeiter - Fachvereine getroffen werden . Noch be -
denklicher sei das A u f l ö s u n g s r e ch t . sobald Vereine
einen anderen als bei der Eintragung angegebenen Zweck ver -
folgen . Darnach sei man in der Lage , WohlthäligkeitS - , Sport - ,
Alpenvereine u. f. w. aufzulösen , sobald festgestellt werde , daß
sie vermöge ihres angesammelten Vermögens ihren Mitgliedern
wirthschastliche Vortheile gewähren . Die Bestimmung , daß
politische , religiöse und sozialpolitische Vereine kein
Recht auf Eintragung haben , beziehungsweise
daß der Behörde hierbei das Einspruchsrecht

u st ehe , sei ein entschiedener Rückschritt gegen
as bestehende Recht . Dadurch werde der be -

hördlichen Willkür Thür und Thor geöffnet .
E r ( Redner ) könne nicht einsehen , weshalb man
Vereine , die eine Verbesserung der Lebens -
Haltung bezw . eine Lohnaufbesserung be -
zwecken , von der Vergünstigung des neuen
Rechts ausschließen wolle . Durch derartige Be -
ftiuimuugen werde die sozial , Kluft zwischen
den verschiedenen Klassen nur noch er -
wettert , denn diese Bestimmungen bedeute » die Ein -
sührung eines Ausnahmegesetzes in das Privat -
recht . Er habe die Ueberzeugung . daß die soziale Revolution
ohne soziale Reformen nicht mit Erfolg bekämpft werden
könne . Durch derartige Bestimmungen verhindere
man aber soziale Reformen . Pflicht des deutschen
Juristentages sei es , im Interesse des sozialen Friedens auf
diese Gefahr hinzuweisen . Er ersuche daher , folgendem Antrage
zuzustimmen :

„ Die Grundsätze des Entwurfs 2 über eingetragene Vereine
sind insofern unannehmbar , als sie durch die Sonderbestimmungen
über Vereine für wirthschastliche und für politische , religiöse oder
sozialpolitische Zivecke dem Vereinsleben den Rechtsschutz ent -
ziehen .

Will Entwurf 2 die Anerkennung der Rechtspersönlichkeit
eines Vereins von der Eintragung in ein Vereinsregister ab -
hängig machen , so muß er sich auf die Aufstellung formeller Er -
sordernisse der Eintragung beschränken und jedem Vereine , dessen
Bestand vom öffentlichen Recht anerkannt wird , den Erwerb der
Privatrechtsfähigkeit ermöglichen . "

— Die sächsischen LandtagSwahlen . Ueber
die Aussichten unserer Partei in Dresden schreiben die „ Berliner
Neuesten Nachrichten " : „ Sowohl in dem Friedrichstädter Wahl -
kreiS wie in dem Wahlkreis der Pirnaische » Vorstadt will man
dem Sozialdemokraten je drei verschiedene Kandidaten gegenüber
stellen . In der Friedrichstadt spricht man von den Kandidaturen
Dr . Vogel . Schlossermeister Raschke und Baumeister Hartwig .
In der Pirnaischen Vorstadt stehen neben der Kandidatur des
Baumeisters Stadtrath Adam die Kandidaturen des Baumeisters
Kammsetzer und des Buchdruckereibesitzers Glöß in Frage . Das
Resultat läßt sich bei dem bestehenden Landtags - Wahlrcchl unter
solchen Umständen nicht schwer absehen : beide Wahlkreise werden
von der Sozialdemokratie erobert werden ! —

Frankreich .
— H i tz m ä r s ch e. Aus Limoges wird mitgetheilt . daß die

Hitze im Departement Charente das dort manövrireude zwölfte
Armeekorps stark mitgenommen habe . Zahlreiche Erkrankungen
unter Offizieren und Soldaten sind vorgekommen . 40 Mann

mußten nach Limoges gebracht werden . Bon den Erkrankten
sind vier aestorben .

Im vorigen Sommer wurden in Frankreich alle großen
Märsche in der Nacht vorgenommen . Nun scheint man wieder
von dieser Uebung abgekommen zu sein . —

— Der Attentäter gegen das Rothschild »
Haus soll ein junger Bursche sein , der studirt hat , einer

vermögenden Familie entstammt und Antisemit sein soll . Seine
Familie hat sich wahrscheinlich dummer Jungenstreiche wegen
von ihm abgewandt . Um sich über sein Schicksal zu rächen , soll
er das „ Attentat " verübt haben . Politische Bedeutung hat es
somit jedenfalls nicht ,

Italien .
— Kirchliche Demonstration gegen die

Feier der Eroberung Roms . Der Papst soll die
Kardinäle ersucht haben , alle Kirchen , welche an dem Wege
liegen , den der Festzug am 20 . September passiren wird , zu
schließen . —

— Bon der Amnestie scheinen die politischen Ver -
brecher ganz ausgeschlossen zu bleiben , es sollen nur die Deserteure ,
die in den Jahren 1852 , 1853 und 1854 geboren sind , amncstirt
werden . Crispi spielt also weiter mit seinen Versprechungen ein

frevelhaftes Spiel . —

— Ein Prinz auf der Anklagebank . Die

„ Gazetta die Venezia " bringt heute die großes Auf -
sehen hervorrufende Mittheilung , die Untersuchung über
den Unfall der Panzerfregatte „ Sardegna " habe ergeben ,
daß der Geschwaderchef, Prinz Thomas von Savotzcn , der Kom -
mandeur der „ Sardegna " . sowie der an Bord des Schiffes be -

findliche Kontreadmiral Grandville die Schuld an der Kakastrophe
gemeinschaftlich tragen . Wie es heißt , beabsichtigt der Marine -
minister , gegen die betreffenden Persönlichkeilen , ungeachtet
deren hohen Stellung , vorzugehen . Uebrigens wird die

„ Sardegna " auch nach den an ihr vorgenommenen Reparaturen
ihre volle Leistungsfähigkeit nicht wieder erlangen .

Vorläufig erlauben wir uns daran zu zweifeln , daß man
dem Prinzen zumuthen wird , auf der Anklagebank Platz zu
nehmen .

Portugal .
— Die Einführung der Frankenwährung

ohne Anschluß an den lateinischen Münzbund wird in einer Ein -
gäbe von Banquiers an den Finanzimmster gefordert . —

Rußland .
Nihilistenverfolgungen . Im Frühling 1893 sieht

in Moskau die Krönung des russischen Kaiserpaares bevor , und
im Sommer jenes Jahres die russische Kunst - und Gewerbe -
Ausstellung in Nischny - Nowgorod , wohin sich das Kaiserpaar
auch begeben wird , und schon jetzt beginnen in diesen beiden
Städten die Vorbereitungen zu dem Empfange der hohen Gaste .
Zu diesen Vorbereitungen gehört auch die Säuberung beider Städte
von allen „politisch unzuverlässigen " Elementen . Massenhaft
werden jetzt ans diesem Anlaß in Moskau und
Nischny Nowgorod Verhaftungen vorgenommen , wie hier aus
Rußland eingegangene Privatbriefe mittheilen . Die Verhasteten
gehören der sogenannten „ Intelligenz " an und sind , soweit man
auf gruud des hier angelangten Verzeichnisses der Verhafteten
beurlheilen kann , zum größten Theil ganz harmlose , der Politik fern -
stehende Leute , deren Verhaftung nur dem übergroßen Eifer der
Polizei zuzuschreiben ist .

Und dieser Eiser der Polizei ist wahrhaftig ein ganz über -
flüssiger , denn es ist wohl schwerlich anzunehmen , daß sich Leute ,
bei denen es im Oberstübchen richtig zugeht , finden könnten ,
welche es für der Mühe werth hielten , Nikolaus ein Leid an -
zuthun . Bei den Vorgängern des gegenwärtigen Zaren hatte man
es immerhin mit Leuten von Charakter zu thun und es lag die
Versuchung nahe , sie in erster Linie für die Greuel des russische »
politischen Systems verantwortlich zu machen , so daß selbst die
hervorragendsten Köpfe der russischen revolutionären Bewegung
in den Fehler verfallen waren , dem politischen Kampfe den
Charakter eines Kampfes gegen Personen zu geben . Seit dem
letzten Thronwechsel in Rußland läßt aber selbst die „ Partei
des Volkswillens " , welche die Traditionen des terra -
ristischen Kampfes bis zum letzten Athemzuge Alexander III .
hochhielt , nichts mehr von der Nützlichkeit einer terroristischen
Kampfcsweise vernahmen und es ist zu erwarten , daß nunmehr
alle Fraktionen der russischen revolutionären Partei sich nicht
mehr von ihrer wichtigsten Aufgabe ablenken laffen : dem Wach -
rufen des Klassenbewußtseins bei der arbeitenden Klasse und der
Organisation derselbe » für den Kanipf gegen die herrschenden
Klassen .

Vstvkei - MAchvichken « '
Die Sedan - Entrüstung der Gegner hat unserer Partei

riefljf geschadet . Ein Beweis dafür ist die Thatsache , daß die

Buchhandlung des „ Vorwärts " in anderthalb Tagen bereits zwei

Auflagen zu je 10 000 Exemplaren von Au er ' s

Rede : „ Sedanfeier mid Sozialdemokratie " ausverkauft

hat , so daß heute Mittag die dritte Auflage ( 21. bis

30 . Tausend ) zur Ausgabe gelangt .

Achtung , Parteigenossen im Teltohi - BeeSkolv - Ehar -
lottenbnrger Wahlkreise ! Es wird ersucht , die im Kreise
zirkulirenden Sammellisten für die Angehörige » der
Essener Verurtheilten einzuziehen und in der am
Sonntag , den 22. September in Rixdorf stattfindenden Kreis -
Versammlung abzurechnen .

Z » m Gcdächtnist der Verhaftung Bracke ' S n » d Ge¬
nossen am 0. September 1870 hielt Liebknecht am Montag
in Brannschweig . eine Rede über die „ Lötzener Ketten -
Affäre " . Die Bersammlung war von ca . 4000 Personen besucht
» nd empfing , wie der „ Bralinschweiger Volksfreund " mittheilt ,
Liebknecht mit nicht eiideinvolleiidein Jubel . Wir werden über
die Rede in der nächsten Nummer des „ Vorwärts " einen aus -
führlichen Bericht bringen .

Bei der GewerbegerichtS - Wahl in Königsberg i . Pr .
wurden in der Klaffe der Arbeitervertreter die Kandidaten des

Gewerkschaftskartells gewählt . Eine Gegenliste war nicht auf -
gestellt .

Den im Essener MeineidSprozest vernrtheilten Berg¬
leuten sprach eine Volksversammlung in Herne ihre Syin -
palhie aus .

Die „ Herner Zeitung " brachte folgende Bekanntmachung :
. In den letzten Tagen ist hier wiederholt das Gerücht verbreitet ,
>er früher hier stationirte G e n d a r m M ü n t e r sei erschossen

worden . Indem ich bemerke , daß alle diese Gerüchte
der Thatsächlichkeit entbehren , mache ich darauf
aufmerksam , daß die Verbreiter derartiger falscher Sensations -
Nachrichten sich der VerÜbung groben Unfugs schuldig inachen
> md » ach § 380 Nr . 11 des R. - Str . - G. - B. mit Geldstrafe bis zu
150 M. oder mit Hast zu bestrafen sind . Herne , 5. September
1895 . Der Amtmann . I . V. : Der Beigeordnete Bongardt . "

Von der Agitation . Zur Reichstagswahl im Kreise
Dortmund ist am Sonntag das erste Flugblatt unserer Partei
in einer Auflage von 90 000 Exemplaren vertheilt worden .

Reichstags - Abgeordneter Förster aus Hamburg hat seine
Agitationstoilr in Nordwest - Dentschland beendet : Er sprach in
den Kreisen Minden - Lübbecke . Herford - Halle . Lippe - Detmold und

Bielefeld - Wiedenbrück , und zwar in Minden , Petershagen ,
Rehme . Herford , Vlotho , Spenge , Oetlinghausen , Bünde .
Oerlinghausen , Brackwede , Stieghorst , Hellingskrng , Bielefeld .

In Sladthagen wurde eine Versa » , mlniig verboten . Förster ' s

Vorträge waren fast überall gut besucht und haben unsere An «

hängerzahl sicherlich wieder um ein beträchtliches vermehrt .

Delegirte znm BrcSlaner Parteitag . Wahlkreis
Offenbach : Ealm aus Seligenstadt , Simon und Orb ans

Offenbach . — Wahlkreis Harburg in Hannover : Bärer . —

Nürnberg : Oertel . — Wahlkreis Glauchau - Meerane :
Leonhardt aus Mülsen St . Micheln .

Auf der Parteikonferenz für den Wahlkreis Goslar
im Harz , die kürzlich in Laulerberg abgehalten wurde und
auch aus Dorsschaflen gut besucht war , wurde berichtet , daß wegen
Mangels an Lokalen Versammlungen nur wenig veranstaltet
werden konnten , daß aber trotzdem unsere Beivegnng sowohl ans
dem Lande wie unter der Bevölkeruiig des Ober - Harzes im all -

gemeinen gute Fortschritte macht . In de » Ortschaften , wo wir
bei der ' 93er Reichstagswahl wenig Stimmen erhielten , ist
Bracke ' s Broschüre : „ Nieder mit den Sozialdemokraten ! " ver -
breitet worden . Ueber das Agrarprogramm referirte Beins .
Er kam zu dem Schlüsse , daß die beantragten Programmzusätze
nur dann zu verstehen feien , wenn nian annehme , es sei der
Konimission darum zu thun gewesen , den Nachweis zu erbringen ,
daß sich durch ihre Vorschläge die Agitation unter der ländlichen
Bevölkerung überhaupt nicht fördern lasse . Säminlliche Dis¬
kussionsredner verwarfen das Agrarprogramm gleichfalls , worauf
folgende Resolution einstimmig angenommen wurde :

„ Die am 1. September in Lauterberg tagende Kreiskonferenz
für den 13. hannöverschen Wahlkreis erklärt sich ganz entschieden
gegen die von der Agrarkommission beantragten Programmzusätze .
Die Konferenz ist der Ansicht , daß die ländliche Agitation über -
Haupt nicht durch die Arbeiten der Agrarkommission gefördert
werden kann . Sie ist der Meinung , daß es den Genosse » , welche
praktisch Landagitation betreiben , nie an Programmsätzen , aber
häufig an den erforderlichen Geldmitteln gefehlt hat . "

Nachdem einige Anträge z»»» Breslauer Parteitag an -
genommen waren , wurde Beins zuin Delegirte » für diesen
luid H. P o i tz in a n n zn », Krcisverlrauensiiiann gewählt .
Beins ermahnte zum Schluß die Delegirte » , im Kampfe für
die Partei nicht zu erlahmen und die Agitation ruhig und be -
sonnen weiter zu führen . Mit cinem brausenden Hoch auf die
internationale Sozialdemokratie ging man auseinander .

Die Agrarkommission hat sich in schriftlicher Abstimmung
dafür ausgesprochen , dem Genossen Schippet das Kor -
r e f e r a t in Breslau zu übertragen . Schippe ! hat daraus er -
klärt , daß er annehme , falls ihm eine eingehende Besprechung

gerade der am meisten charakteristischen agrarische » Strömung
in der Partei ermöglicht werde . Er hat darum die Mitglieder
des süddeutschen Ausschusses gebeten , eine Veröffent -
lichung ihres Entwurfes des in seiner Art konsequentesten
Agrarentwurfes überhaupt — gestatten zu wollen . Da das

Kommissionsmitglied Basler in einer Versammlung in Stuttgart
die drei der Kommission unterbreitet gewesenen Vorlage » ver -
lesen hat , so darf wohl angenommen werde » , daß die Kommission
nunmehr die Entwürfe endlich zur allgemeinen Kenntniß bringt .

Agrarprogramm . Die in Harburg abgehaltene
Parteikonferenz des 17 . hannöverschen Wahlkreises faßte
auf Antrag Kaufs mann ' s folgende Resolution : „ Der
Parteitag hat alle Anträge zum Programm an eine neuzuwähleiide
Kommission zurückzuweise », welche sie zu verarbeiten und danach
einen neuen Entwurf vorzubereiten hat , mit der Mastgabe , daß
ein besonderes Agrarprogramm nicht geschaffen werde . "

Der Parteitag für das Herzogthum Gotha
nahm einstimmig folgenden Antrag an : „ Bei der stets wachsen -
den Wichtigkeit der Landfrage und in anbetracht , daß diese
Frage in der kurzen Zeit noch nicht gründlich genug in der

Presse und in Versammlungen erörtert werden konnte , ersucht
der in Ohrdruf versammelte Parteitag des Herzogthums Gotha
den Parteitag in Breslau , über den von der Kommission vor -

gelegten Agrar - Programmenlivurs noch nicht endgiltig zu be -

schließen , sondern die Beschlußfassuiig auf den nächsten Parteitag
zu verschieben und die ZIgrarkoinmission bestehen zu lassen . "

In einer Versammlung des Volksvereins in E i s e n a ch er «
klärten sich alle Redner gegen den Entwurf .

Eine Parteiversammlung in O b e r u r s e l im TaunuZ be¬

schloß nach dem Vortrag Beck mann ' s : „ In Erwägung , daß
der von der Agrarkommisston ausgearbeitete Agrarprogramm -
Entwurf nicht der Taktik unserer Partei entspricht , indem dem

Bauernstand Konzessionen gemacht werden , die wir nicht halten
können ; in fernerer Erwägung , daß die den Schutz der Land -
arbeiter betreffenden Forderungen in unserem Parteiprogramm
bereits enthalten sind , wünschen die Oberurseler Genossen , daß
der Parteitag in Breslau den Entwurf im ganzen ableynt und

höchstens einzelne Punkte , die sich als gut erweisen , annimmt . "

Der Landesparteitag des Herzogthums Braun -

schweig und des 13. hannöverschen Wahlkreises Goslar -

H e r z b e r g , der ai » ö. September in S ch ö p p e n st e d t tagte ,
sormulirte sein Urtheil in folgender Resolution , die einstiiiunig
angenommen wurde : „ Der Landesparteitag ist der Auffassung ,
daß die in dem Agrarprogramm aufgestellten Forderungen , gleich -
giltig ob sie revolutionär oder reaktionär , ob agitatorisch wirksam
oder nicht sind , schon ans dem Grunde nicht in das Programm
gehöre », weil sie sich nur unter ganz bestimmten politischen Be -

dingmigen verstehen . "

In Nürnberg nahm eine Partciversaninilung nach dem

Referat Scher m' s mit großer Mehrheit folgende Resolution
an : „ Die Versaninilung der Sozialdemokraten Nürnbergs erklärt :
Dein gegenwärtig vorliegenden Entwurf eines Landprograninis ,
ivelcher in sichtlicher Ueberhastung geschaffen wurde » » d dabei
der inneren Einheitlichkeit , der Klarheit des Ausdrucks , sowie der

iiötbige » Entschiedenheit entbehrt , kann sie ihre Zustiinmliiig
nicht geben . Eben so wenig aber könnte sie sich init einer von
manchen Seiten verlangten einfachen Ablehnung desselben durch
den Parteitag einverstanden erklären , wie sie es auch nicht
als richtig anerkennt , daß durch Annahme eines besonderen ,
praktische Forderungen enthnlienden Landprogramms die Partei -
Prinzipien abgeschwächt und der revolutionäre Charakter der

Sozialdemokratie verwischt werden würde . Eine ernste , sachliche
Agrardeballs ist zu begrüßen , weil sie die Anfmerksainkeit der

Parteigenossen ans die hochwichtige Frage richtet und diese zur
Erörterung von Dingen zwingt , ivelche bis jetzt einer sehr großen
Anzahl völlig fremd gewesen sind und über welche deshalb nolh -
wendig »och große Nnklarheit bestehen muß . Die Ergebnisse der
bis jetzt stattgefundenen Debatte in Presse und Versammlungen
zeigen , daß die Partei in diesem Augenblick noch keineswegs hin »
reichend vorbereitet ist , um eine sachgemäße Entscheidung zu
treffe ». Auch macht die Wahl des Parteitag - Ortes , einer im
äußerstei , Osten liegenden Sladt , eine gleichmäßige Vertretung
der Parteigenosse » aus allen Gegenden des Reiches , wie sie
für eine so »vichlige Enlscheidimg unbedingt »ölhig
ist , völlig iininöglich . Die Parleiversammliing ersuchr
daher den Parleiiag . die vorgeschlagenen Aenderungeir
zwar nicht zu akzeptireu , sie verkennt aber keines -

wegs die Pflicht der sozialdemokratischen Partei , sich , gemäß dem
Beschluß des Frankfurter Parteitags , in emslhasler und ein¬

gehender Weise mit den Agrarfrage » zu beschäftigen , und fordert
de » Parteitag auf , einen ständigen Agrarausschnß mit der sorg -
fältigen Prüfung i »' d Erforschung des vorhandenen und Bc -

schaffung neuen Materials zur richtigen Bcurlheilung der Agrar -
frage zii betrauen , da eine einfache Negation der Agrarfrage
total falsch wäre und die mangelnde Erkenntniß einer großen
Anzahl von Parteigenossen in den angeregten Fragen auch für
die Folge bestehen bliebe . Der Agrarausschnß hat die Aufgabe ,
Über seine Thätigkeit zeitweilig Bericht zn erstdttcn und die

Resultate derselben eventuell dem nächstfolgenden Parteitag zn
unterbreiten . Der Vertreter Nürnbergs wird beauftragt , auf dem

Parteilag zu Breslau in dieser Richtung zu wirken . "



Die Sozialdcmolratie Stuttgarts distutirte den Entwurfin
jv�ci Versammlungen . In der ersten referirte Frau Klara

zettln , die sich sehr scharf gegen die Vorschläge aussprach .
der zweiten Versammlung führte Baßler . Mitglied der

Agrarkommission , u. a. aus : Nach seiner Ansicht würde das
swönste Programm bei den Bauern nicht viel helfen , weil sie es
zum theil nicht verstände » ; er sei der Meinung , daß wir mit
den , bisherigen ( Erfurter ) Programm ganz gut auskämen .
• Heichsrags - Abgeordneter Blas erklärte sich mit Frau Klara
izetkln einverstanden . Stern beantragte folgende Resolution :
. Versammlung erllärt . daß ihr die Ausarbeitung eines
gediegenen Agrarprogramms als eine zeitgemäße Fortentwickelung
der sozialdeniokratischen Bewegung erscheint . Ein solches muß
m seinen sännntlichen Forderungeil mit den Prinzipien unserer
Partei , wie solche im Erfurter Prograunn sormulirt sind , in ,
vollen Em klang stehen . Sie erwartet vom kommenden Partei -
tag zu Breslau , daß derselbe das von der Kommission aus -
gearbeitete Agrarprograinn , darauf hin eingehend prüfe
nnd diskutire , und giebt sich der Hvff » u » g hin , daß der
Parteitag die Frage der Laudagitation und des Agrnr -
Programms der Klärung und Lösung näher bringen werde . "
Diese Resolution wurde gegen 3 Stimmen abgelehnt , dagegen
folgende von H i l d e » b r a u d gestellte , mit großer Mehr -
h e . t angenommen - „ Die heutige Parteiversanimlung er -
« art sich mit aller Entschiedenheit gegen de » von der Agrar -
kommissio » ausgearbeiteten Entwurf eines Agrarprogramms . Sie
ist der Meinung , daß die darin aufgestellten neuen Forderungen
dem sozialrevolntionären Charakter der Sozialdemokratie wider -
spreche », daß ihre Verwirklichung dem Bauernthnn , keinen
dauernde » Nutze » schaffen , es vielmehr znnl theil i » noch größere
Abhängigkeit bringen würde nnd daß folglich die Aufstellung
eines derartigen Programms selbst die Agitation unter der laiid -
wirlhschaftlichen Bevölkerung keineswegs fördern , dagegen die
Partei erheblich schädigen würde . "

Zur LaudtagS - Wahl in Reuß j . S. haben unsere dortigen
Parteigenosse » folgendes Programm ausgestellt :

1. Einführung des allgemeinen gleichen , geheimen und direkten
Wahlrechts für Landtags - und Gemeinderaths - Wahlen .

2. Beseitigung des Vorrechts der Höchstbesteuerten aus die
drei besonderen Sitze im Landtage .

3. Unbeschränktes Vereins - nnd Versammlungsrecht durch
Aufhebung des reaktionären Vereinsgesetzes vom 5. Juli 1852 .

4. Trenilung der Schule von der Kirche und der Kirche
vom Staate . Erklärung der Religion zur Privatsache und Ver -
Weigerung aller Staate - fnbveniion an die Kirche ; Unentgeltlich -
keit des Unterrichts in allen Bildungsanstalten des Landes nnd
unentgeltliche Lehrmittel .

5. Einführung einer progressiv steigenden Einkommen « nnd
Vermögenssteuer , bei Befreiung des Einkommens ans Lohnarbeit
von jeder Abgabe , und Aufhebung aller indirekten Stenern i »
Staat und Gemeinde .

8. Durchgreifende Verbesserung des Arbeiterschutzes nnd zweck -
mäßige UiisaNverhütungsvorschriften ; Einführung des Achtstnnden -
tages für alle Arbeiter in Staats - und Geineindrbetrieben ; gesetz -
liche Vorschrift für Einhaltung des Achtstundentages für alle
Betriebe , welche Arbeiten für Rechnung des Staates nnd der
Gemeinden übernommen haben ; weitgehende Verbesserung der
Fabrikinspektion durch Vermehrung der Aufsichtsbeamten und
Ausstattung derselben mit cxekulivischen Rechten .

7. Uebernahme der Armenpflege auf den Staat ohne Be -
einträchtigung der politischen Rechte der Unterstützte ». Un -
entgeltliche ärztliche Hilfeleistung und Aufhebung aller Kosten
für die Leichenbestattung .

Die Sozialdemokratie deö HcrzogthnmS Gotha faßte
auf dem Parteitag zu Ohrdruf eine Refolutio » , worin gegen
de » auf die deutsche Sozialdemokratie angewendeten Ausdruck
„ Rotte v o n M e » s ch e n " protestirt wird .

Ter Kongrest der französischen Arbeiterpartei befaßte
sich am 9. September mit der Kolonial - und auswärtigen Politik
Frankreichs .

In Beziehung auf die K o l o n i a l p o l i t i k wurde nach
einer eingehende » glänzenden Darlegung Paul Lafargue ' s
mit Einstimmigkeit eine Resolution angenommen , worin der
Kongreß , nachdem er die Kolonialpolitik als eine der schlimmste »
Formen der kapitalistischen Ausbeutung und als eine neue Quelle
unsauberer Finanzgeschäfte aufs schärfste verurtheilt , sich mit
aller Kraft gegen die kolonialen Freibeutereien erhebt und weiter
erklärt , daß ein bewußter Sozialist für diese keinen Mann
und keinen Sou bewillige » könne .

In der Frage der a » s w ä r t i g e n Politik , an deren
Diskussion besonders Jules Guesde und L a f a r g u e theil -
nahmen , faßte der Kongreß ebenfalls mit Einstimniigkeit eine
Resolution , worin er erklärt , sich de », Grundsatz der beut -
schen Sozialdemokratie anzuschließen : als ein -
zige auswärtige Politik den Frieden an zu er -
kenne » . Die Abgeordneten der Partei in der Kammer solle »
einen Gesetzentwurf einbringen des Inhalts , daß auf dem Wege
internationaler Verständigung die aktive Dienstzeit i »
den europäischen Armeen all inälig und gleich -
zeitig herabgesetzt wird .

Außerdem hat der Kongreß eine längere allgemeine
Erklärung abgegeben , worin u. a. den deutschen Sozialisten
für deren ivackeres Verhalten in der Frage der Sedanfeier
Beifall gezollt wird .

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß der Kongreß als Zeichen
seiner Trauer un , den Verlust unseres Genosse » Engels
beschlossen hat . die de » Kongreßsaal schmückenden rothen Fahnen
mit einem Trauerflor zu umhüllen .

Todtenliste der Partei . Die Parteigenossen F. Lohse
in Riesa und D a n i e l R i e ß in B l e i w e i s bei Nürnberg
sind gestorben ; in Ne w - A ork der Maschinist Fritz Drescher
aus R e ni s ch e i d.

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Nr . 145 der „ T h ü r i n g e r T r i b ü n e " in E r f u r t

war beschlagnahmt worden , weil eine Beleidigung der Staats -
anivaltschaft beziehentlich der Richter darin enthnlien sein sollte .
Jetzt sind die beschlagnahmten Exemplare dem Verleger wieder

zugestellt worden , ohne daß es zu einem Prozeß gekomnien iväre
— Gegen den verantwortlichen Redakteur der „ Münchner

Post " , Ed . S ch mid , war ein Verfahren wegen angeblicher Be -
leidigung der Gendarmerie anhängig . Das Landgericht hat jetzt
die Sache niedergeschlagen und die Kosten der Staatskasse zur
Last gelegt .

— Deutsche Freiheit . Der Steinmetz E. R.

Zimmer hatte bei der Maifeier von einem Elbkahne aus
einen in der Nähe von Pirna i. S . vorüberziehenden Trupp
Genossen dadurch gegrüßt , daß er ihnen mit einein rothen
Tuch , das er a » einer Latte befestigte , zuwinkte . Hierin
erblickie die Polizeibehörde ei » verbotenes Tragen repnbli -
k a n i s ch e r Abzeichen nnd verurtheilte Zimmer deswegen
zu der höchste » zulässige » Strafe von 14 Tagen Haft . Das
Dresdener Gericht ivar etwas gnädiger ; aber brumme » niuß der

unglückselige Tnchschwcnker doch , wenn auch eine Woche weniger ,
als die heilige Herniandad haben wollte .

Soziale Meberlichl .
Nualeich vertheilet sind des Lebens Güter . Bei den ,

Festmahl , das der pommersche Provinzial - Landtag zu Ehren des

Kaisers in Stettin veranstaltete , kostete nach Sietliner Berichten
das Kouvert einschließlich des Weines fünsundsiebzig
Mark .

Pnreankratische Werthschatzung des Arbeiters . Das

k g l. O b e r b a h n a »i t Bamberg hat folgende Verfügung

erlassen : „ Um begründeten Klagen des reisenden Publikums

wegen Belästigung durch im Arbeitsgewande mitreisende Arbeiter
vorzubeugen , ergeht im Hinblick auf die Bestinimungen in § II
Ziffer 111,3 der Verkehrsordnung Heft A der Auftrag . je nach
Bedarf ein oder zwei Wagen der von den von oder zur Arbeits -
stelle fahrenden Arbeitern vorzugsweise benützte » Züge als
„ Arbeiterabtheile " mittels beweglichen Plakattafeln zu bezeichnen
und diese Wagen in erster Linie den auf Arbeiterfahrkarten
reisenden Personen anzuweisen . Sollten sich die betreffenden
Reisenden dieser Platzanweisung nicht fügen wollen , so sind die -
selben dahin zi, belehren , daß sie andernfalls keinen Anspruch
auf die ermäßigten Fahrkartenpreise für Arbeiter haben und die
volle Fahrtaxe bezahlen müssen . Bruck b. E. , den 2. Sept . 1895 .
K. Betriebsleitung . "

Wer will noch leugnen , daß wir in einem Klassensiaate
leben ?

Katholische Arbeiter Fraukreichs faßten auf einer Ver -
samnilung in Val des Bois den Beschluß , dem Papst folgende
Adresse zuzusenden :

„Heiligster Vater ! Ihre Söhne , die Arbeiter Frankreichs ,
fühlen die lebhafte Entrüstung angesichts der gottlosen Kund «
gebungen , die man in Rom plant zur Verherrlichung von
Sakrilegie » und Verbrechen .

Unsere röinischen Brüder mögen den Unterschied bemessen
zwischen dem väterliche » Regn » e » t des Papstes im einstigen
Kirchenstaat und demjenigen , welchem sie seil 25 Jahren unter -
worfen sind . Die drückenden Stenern , der Militarismus , die
Herrschaft der Loge haben das Elend unter den Arbeitern erzeugt ,
welche früher Ihrer bevorzugten Fürsorge sicher waren .

Ihre Leide », heiligster Vater , erwecke » ein tiefes Echo in der
französischen Volksseele , wir , die Arbeiter wissen , daß Sie der
Schützer unserer Würde und der Ehre unserer Familien sind .
Ihre väterliche Hand ist es ja , die unsere Rechte umschrieben und
fixirt hat .

In dem schreckliche » Kampfe zwischen jenen Unterdrückern ,
die die nieüschliche Arbeit ihrer Frucht berauben , nnd den von
der Freimaurerei verdorbenen Arbeitern ist es Ihre Stimme
gewesen . welche die Parole der Gerechtigkeit und Liebe in die
Welt hinausgerufen hat .

So richten sich denn unsere besorgten Blicke zum Vatikan
hin . Mögen Sie lange leben , heiligster Vater , mögen Ihre
Verfolger die Vernichtung ihrer boshaften Pläne mit eigenen
Auge » sehen , damit wir selber den Triumph der Kirche erleben .

Von diesen Gefühlen beseelt , knieen die Abgesandten der
heute in Val des Bois versammelten Arbeiter zu den Füßen
Eurer Heiligkeit nieder und bitten in Demuth um Ihren
Apostolischen Segen . "

Bcmerkenswerth ist , daß auch in der natürlich unter Mit -
Wirkung von Geistlichen zu stände gekommenen Adresse dieser
katholischen Arbeiter von Unterdrückern gesprochen wird ,
die dre menschliche Arbeit ihrer Frucht be
rauben .

GeiVerkschAftlicheS .
Achtung , Pergolder ! Der Generalstreik dauert in Berlin

fort . Der Zuzug ist streng fernzuhalten . Die Arbeiterpresse des
In - und Auslandes wird um Abdruck gebeten .

Kollegen , erscheint heute Mann für Mann in der öffentlichen
Versanimlung Kommandanteustr . 57 , vormittags 1l> Uhr . Die

Lohnkommission , Berlin , Annenstr 16.

Achtung , Sattler ! Freitag , den 12. September , abends
8 Uhr , finde' t bei Kintz u. Ko. , Alte Jakobstr . 83 , eine Sitzung
der Bertrauensmänner der Taschen - und Kvfferarbeiter statt .
Wir richten an die Fabriken , welche noch keine Vertrauens -
männer besitzen , die Bitte , solche zu wähle » , damit dieselben bei
dieser Sitzung vertreten sind . Die Agitationskommission . I . A. :
Bruno Pörsch , Rixdorf , Steinmctzstr . 24 .

Der schweizerische Lithographenbnud steht in einer Be -

wegung für den Neunstundentag und ersucht daher die deutschen
Lithographen um strenge Vermeidung des Zuzugs .

Aus Frankfurt a . M. meldet der dortige „Generalanzeiger ",
daß der bisherige Drucker der von Dr . Quarck redigrrte »
„ Kaufmännische » Presse " , Herr M a h l a u ( in Firma
Mahlau u. Waldschmidt ) den Äertrag mit der „ Kaufmännischen
Presse " gekündigt habe , weil dieses Blatt vollständig in sozial -
demokratisches Fahrwasser eingelenkt sei . Weiter theilt der
„ Generalanzeiger " mit , daß dem Redakteur der „ Kaufmännischen
Presse " , Dr . Quarck , in der Generalversammlung des „ Vereins
für kaufmännische Angestellte " , dessen Organ die „ Kaufmännische
Presse " ist , ein Jahresgehalt von lOOO M. ausgesetzt worden sei .

Der Streik der Steinmetzgehilfe » » bei der Oesterreichischeu
Baugesellschaft in Wien ist zu guusten der Arbeiter ausgefallen .
Die Wiederaufnahme der Gemaßregelten und eine Aufbesserung
der Akkordpreise wurden zugestanden .

AnS Gent in Belgien »vird telegraphirt : In einer hiesigen
B a u m >v o l l f a b r i k ist ein Ausstand ausgebrochen , an
den , 2500 Arbeiter theilnehmen . Sie verlangen Lohnerhöhung
und Verminderung der Arbeitszeit . Die Unternehmer weigerte »
sich, die Vertreter der Ausständigen zu empsange » ' darauf be-

schloffen die Arbeiter in einer Versanimlung , neue Bersuche bei
den Fabrikanten zu unternehmen . Auch in einer anderen
industriellen Unternehmung sind 300 Arbeiter aus den gleichen
Gründen in den Ausstand eingetreten .

Für die ansständigcu Glasarbeiter in Car » > » a » x sind
bis jetzt 52 000 Franks gesammelt ,Vörden .

Versa ntmlunjgen .
Händler . Eine Versammlung der Freien Vereinigung der

Händler Berlins tagte ain Freitag , den 6. September , bei Witzel ,
Ackerstraße 145 . Sie ehrte das Andenken der am 28. August
1894 srenvillig ans dem Leben geschiedenen Agnes Wabnitz und
das Ferdinand Lassalle ' s und der Essener Verurtheilte » in der

üblichen Weise . Hierauf folgte eine Vorlesung aus Lassalle ' s
Schriften , der die Versammelten »nit großem Interesse folgten .

Stnckatenre . Mit der Lohn - und Lehrlings -
frage im Stuckateurgeiverbe beschästigte sich am
10. Septeinber eine gut besuchte Vcrsainmlung . M a r k e r

führte im Austrage der Lohnkommission ungefähr folgendes aus :

Nach und nach seien die Arbeitsbedingungen , »velche nian sich
unter günstigen Verhältnissen , gestützc auf eine starke Organi -

sation , errungen habe , immer schlechter geworden . Der Tarif von
1889 , »velcher l ' /z Pfennig für den Zentimeter fortlausender und
2 Pfennig für den von Theilungsruthen festsetzte , werde vielfach
garnicht mehr beachtet . Das Bestreben der Unternehmer , die Löhne
herabzusetzen , sei besonders hervorgetreten infolge der Ver -

änderung in den Bauverhältnissen , »reiche die letzten Jahre mit

sich gebracht . Vor einer Reihe von Jahren ließ die Spekulations -
wuth ganze Stadttheile eutsiehen , und , was die Hauptsache »var ,
das Geld ivar dazu da . Jetzt sei das ganz anders geworden .
Die Stuckfirmen katzbalgten sich um jeden vorhandenen Brocken ,
die Konkurrenz arte zu einer geradezu blutigen aus ; ivas
solle man z. B. dazu sagen , wenn von drei Meistern
der zrveire den ersten mit 560 M. , und der dritte ihn gar
mit 1000 M. bei der Veranschlagung des Preises für die Stuck -
arbeiten in einem Bau »interbiete ! Natürlich suche man den

Ausfall durch Beschneidung der Löhne wieder wettzumachen ,
»vorunter die Werkstattarbeiier am meisten zu leiden hätten . Die
Ueberflulhung Berlins mit Stuckateuren habe den » auch zu -
»vege gebracht , daß die Kollegen Schritt sür Schritt zurück -
gennche » seien . Nunmehr wäre es aber au der Zeit , »vieder
vorivärls zu schreiten , den Fabrikanten z » zeigen ,
daß die Stuckateure nicht bluten wollen , wenn sie,
die Prinzipale , in der Konkurrenz einander den Rahm
abbissen . Eine Schande sei es , hören zu müssen , es gebe Slucka -
teure mit Wochcnverdiensten von 15 und 16 Mark , wie sie bei

der Firma Caspars vokämen . Ein grober Mißstand sei die

Lehrlingszüchterei ; daß eine Firma 7, 8. ja bis 17 Lehrlinge
halte , sei früher nie vorgekommen . Redner gab dann eine
kleine Blüthenlese solcher der Kominission bekannt ge -
»vordener Firmen , welche sich durch schlechte Löhne oder
andere Schönheitsfehler auszeichnen , Genannt wurden , zum
theil in gerade nicht schmeichelhaften Ausdrücken : Piehler ,
Hünska , Lange ( Rixdorf ) , Caspari , Weidt

U. Becker , Meuche . Thiele ( Friedenau ) , B a ch m a n n ,
Damrich u. Ko . , Rohnke , Brasch u. Sieben dach ,

tampel u. Voigt , Schulze , Völker ( Chausseestraße ) .
eine dieser Firmen hat den alten Tarifs der Gehilfenschai »

unangetastet gelassen . Meist werden VU ( statt iVe ) und l3/i

( statt 21 Pfennig gezahlt , letzteres für Theilungsgesimse ; oder
es wird auch die umständlichere und schwerere Theilungsarbeit
gar nicht extra hoch bezahlt , so daß selbst bei 1�/2 Pfennig
( für den Zentimeter durchschnittlich ) sich die Gehilfe »
bedeutend schlechter wie ehemals stehen . Der Lohn der

Werkstattarbeiter ist dementsprechend ebenfalls , zum theil sogar
erheblich niedriger wie früher . Als äußerst verwerflich bekämpfte
der Berichterstatter die vielfach eingerissene Bedingung , daß sich
die Stuckateure ohne besondere Entschädigung selbst das Material

»ach der Arbeitsstätte hiuanftragen müssen , ivas bei einem

Zimmer , an dem vielleicht acht Tage zu thun ist , einein Zeit -
verlust von einem Arbeitstage gleichkommt . Die gerügte Ge -

pflogeuheit wird nach seinen Ausführungen bei Hampel
u. Voigt geübt , von welcher Firma er »nittheilen
konnte , daß sie den Zentimeterpreis von l ' /e aus 1�/2 Pf .
erhöhen »volle . Bezüglich der Firma Hünska führte er
ans , daß dieselbe ihre Werkstattarbeiter in einer Art Vurgverließ
schmachten lasse , tief unter der Erd ' , ohne Luft und ohne Tages -
licht ; schrecklicher könne er sich die Bleikammern Venedigs auch
nicht vorstellen , meint Redner . Recherchen der Polizei seien an
dem Eingang zu der „ Werkstatt " bisher abgeschlagen »vorden ,
und von den Kollegen selber habe sich keiner getraut , den in -

spizircnden Beamten darauf aufmerksam zu »nache », daß „ da unten "
Menschen thätig seien . Caspari . der einen eigenen Tarif hat , ivurde

wiegen seiner ganz besonders schlechten Preise vom Berichterstatter
entsprechend liebevoll behandelt . Nachden » Marker noch betont ,
daß es bei Lange ( Rixdorf ) des Sonnabends gewöhnlich kein
Geld gebe und daß der sogenannte Admirals - Schulze bei Preisen
von l ' /e und l3/4 Pfennig pro Zentimeter vom Meterpreis
5 Pfennig abziehe , »vidinete er der Firina Bachmann einige
kritische Worte . Bachinann vergebe die ihm übertragenen Ar -
betten z i m m e r w e i s e an seine Gehilfen , und zwar aus
grund einer Konkurrenz unter denselben ; wer am
ivenigsten fordere , bekomme den Zuschlag . Daß so ein Kollege
gegen den andern ausgespielt werde , sei das schliinmste . Thalsächlich
herrsche denn auch Mißtrauen und Zwietracht unter ihnen . —

N der folgenden Debatte wurden die Lohn - und Arbeits -
erhältnisse bei den einzelnen Finnen gründlich durchgesprochen .

am gründlichsten die bei Caspari , welche »viederholt den Ver -
sammelten Rufe des Unwillens entlockten . Von Brasch und
Sieben dach »vurde konstatirt , daß dort sogar nur 1 Pfennig
gezahlt »verde . Hampel und Voigt haben es schon zu ge-
druckten Formllwren gebracht : „Endesunterzeichneter erklärt

sich mit dein Loh nabzuge . . . . . . . .einverstanden . "
Die Former sollen dort für 24 Mark so arbeiten
müssen , daß sie „ auf die Nase fallen " . Die Gehilfen von
Damrich und Komp . sind nicht abgeneigt , zu gunsten einer ein -
heitlichen besseren Bezahlung gemeinsam vorzugehen . Tie Ver -
sammelten verpflichteten sich schließlich in einer Re -
s 0 l u t i 0 n , eifrigst für den Fachverein zu agitiren und dahin
zu wirken , daß dem Tarif von 1889 möglichst »nieder Geltung
verschafft »verde . Den Stuckateuren der einzelne » Finnen
»vurde es überlassen , unter sich darüber einig zu »verde »,
ob sie entsprechend der günstigen oder nngünstigen
Situation in ihrem Geschäft Forderungen stellen wollen
oder nicht . Die Lohnkommission erhielt von der Ver -
sammlnng die Vollmacht , ohn « weiteres die Sperre über
die Firinen verhängen zu dürfen , deren Arbeiter der Kommission
davon Miltheilung mache »», daß sie zur Erzielung ihrer Forde -
rungen in den Ausstand treten . Alle bezügliche » Mittheilungen
und Anfragen können gerichtet werden an M. Müller .
Bernauerstr . 67 und R ö s e n e r , Steglitzerstr . 60 . Auch wird
im Arbeitsnachiveis bei Schünemann , Stein - und Gorma » » » »
straßen - Ecke , jeden Abend ein Kommissionsinitglied zugegen sein . —
Der heilige Sedanstag rief zum Schluß noch eine kleine Unterhnl -
tung hervor . FolgendeThatsachen »vurden erivähnt . Wie denandern
Arbeitern wurde auch den Stuckateuren auf de »» Neubau des

Postgebäudes i » der Leipzigerstraße ( Ecke Mauerstraß « ) erllärt .
daß am Sedantage nicht gearbeitet »verde . Einige dcrselbcn
halten gefragt , ob »nan den Tag entschädigt erhalte , und »varen
ärgerlich über die verneinende Ant >vort , am 2. September
aber doch auf der Arbeitsstätte erschienen nnd hatten sich an
die Arbeit gemacht . Lange war ihres Bleibens jedoch nicht , denn
sie wurde » zur Frühstückszeit voin Bau fortgejagt . Ihre
Arbeitgeber heiße » König und Albert . Im Gege »>-
sah hierzu »vurden die Stuckateure von Groß mann und
K n a u e r , die auch feiern mußten , »v e n i g st e n s mit 2 M.
entschädigt . Professor L e s s i n g hingegen zählt »viederun » zu
denei », die feiern ließen , aber das Bezahlen ganz vergaßen .

Rixdorf . Am 2. d. M. tagte die regelmäßige Versammlung
de ? Verbandes der Möbelpolirer Berlins und Um -
gegend . In derselben wurde die Werkstatt von Schnicke , Hermann «
straße 4, behandel », in welcher häufig Ueberstunde » gemacht
»verden , was ja »»icht zu verivundern ist , da uns die Kollege »
vollständig indifferent gegenüber stehen . Wir werden jedoch ver -

suchen , die Kollegen für die Organisation zn gnvinnen . In »
übrigen bewies der Besuch der Versammlung , daß die Kollege »
in Rixdorf sich äußerst wenig um die Organisation bekümmern .

Zum Schluß wurde noch mitgetheilt , daß am 29 . September
elne Vorstellung in der Urania und am 13. Oktober das StiftnngS -
fest stattfindet .

Depeschen und lehke Dachvichten .
Hamburg , 11. September . ( W. T. B. ) Das Schöffen -

fiericht
verhandelte heute die Anklage gegen die Verbreiter der

alschen Hamburger Cholera - Nachricht im August d. I . Der
Staatsanivalt beantragte gegen den Korrektor Stenzel vom
„ Hamburger General - Anzeiger " als eigentliche » Verbreiter der
Nachricht sechs Wochen , gegen den Redaktecir Grültefien von »
„ Berliner Tageblatt " ebenfalls 6 Wochen , gegen Richter . Inhaber
eines Berliner Korrespondenz - Bureaus , 5 Wochen und gegen
Faktor Schuh vom „ Rostocker Anzeiger " 4 Wochen Haft . Der
Gerichtshof verurtheilte Stenzel zu 4 Wochen Hast . Grültefien
zu 150 M. Geldstrafe event . 2 Wochen Haft. Schuh ivurde
freigesprochen . Gegen Richter wurde die Verhandlung ausgesetzt ,
»veil er nicht erschienen war .

Meppen , II . September . ( W. T. B. ) Durch die Ernennung
des Aintsrichters von Hagen aus Emden zum Landrichter in
Hannover wird im hiesigen Landtags - Wahllreis eine Neuwahl
erforderlich .

Bern , 11. September . ( W. T. B. ) Man schätzt die Zahl
der bei der Gemmipaß - Katastrophe venluglückten Person « » auf
10, unter denen man keine Touristen vermuthet . Der Viehverlust
stellt sich un » etwa ein Drittel geringer heraus , als anfangs a»i -
genommen »vurde .

Frntigen ( Berner Oberland ) . ( W. T. B. ) Mittivoch ,
II . September . Nach „ eueren Mittheilunge » sind durch den
Absturz des Altelsgletschers mehrere Alphütten zerstört »vorbei ».
Zeh » Hirten sind dabei ums Leben gekomnien ; auch wurden
200 Stück Vieh getödtet .

Havanna , II . September . ( W. T. B. ) Die Insurgenten
»varsen eine Dynamitbombe auf das Geleise vor einen » Zuge , der
Soldaten nach Guantanamo brachte . Durch die Explosion wurden
2 Soldale » getödet und 7 verivundet .
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Vokales .

Nntersuchnngshaft . Die verschiedenartige Behandlung
zweier Anklagefälle . die beide in diesen Tagen einiges
Aussehen erregt haben , ist geeignet , ein grelles Schlaglicht auf die
Zustände zu werfen , die im Jubiläumsjahr von Deutschlands
Einigung glücklich erreicht sind .

Aus der einen Seite steht ein Mann , der seit langem wegen
einer große » Reihe Gaunereien gemeingefährlichster Art
steckbrieslich verfolgt war , der B a n k i e r Pariser . Dieser
Mann steht im oringenden Verdacht , durch gewerbs - und ge -
wohnheitsmäßigen Wucher eine große Anzahl hilfsbedürftiger
Personen auf ' s schwerste geschädigt zu haben , und dieser Verdacht
erhielt neue Nahrung durch die gewiß auffällige Thatsache , daß

Pariser zu einer Zeit , in der er seine Verhaftung jeden
Tag befürchten mußte , plötzlich aus Berlin verduftete ,
so daß der Staatsanwalt einen Steckbrief hinter
ihm her schickte . Der Steckbrief ist dieser Tage im „ Reichs -
Anzeiger " zurückgenommen worden . nachdem Pariser es doch
vorgewgen hatte , wieder nach Berlin zurückzukehren .
Jet . mann dachte natürlich , daß ein Mensch , der so ehrlose
Handlungen begangen habe , sofort in Untersuchungshaft
genommen werde . ' Weit gefehlt . Auf Beschluß des Kammer -
gerichls ist Pariser auf freiem Fuße belassen worden ,
nachdem er eine Kaution von 50 000 M. gestellt hatte . Ei »
hiesiges konservatives Blatt , die „Deutsche Tageszeitung " , bemerkt
nach einer Betrachtung des Falles Pariser :

„ Er trinkt wie früher als honoriger Ehren - und Lebemann
nachmittags seinen Kaffee auf der Kranzler ' schen Terrasse und
stellt dabei Betrachtungen über die wohlthätigen Wirkungen eines
gefüllten Geldbeutels an . "

Ein anderes Bild . Am Mittwoch voriger Woche holte
die Polizei unseren Kollegen , de » Redakteur Pfund , in
aller Herrgottsfrühe aus dem Bette und brachte ihn in Unter -

suchungshast . Pfund sollte u. a. in einem Artikel des

„ V o r w ä r t s " , der drei Wochen vor der Kaiserrede vom 2. Septbr .
erschienen und erst am Tage nach dieser Rede plötzlich für staats -
gefährlich gehalten war , sich des sogenannten Vergehens der

Majestätsbeleidigung schuldig gemacht haben . Nachdem
die ausfällige Verhaftung bekannt geworden , stellte der Rechts -
beistand unseres Kollegen Pfund natürlich den Antrag bei Gericht , den

Angeklagten gegen Kaution aus der U n t e r s u ch u n gs -
Haft zu entlassen . Dieser Antrag wurde in zwei Instanzen
mit der Begründung abgelehnt , daß die zu erwartende Höhe
der Strafe Fluchtverdacht befürchten und daher
die Untersuchungshaft gerechtfertigt erscheine »
lasse .

Die Redakteure des „ V o r w ä r t § " sind von Staats¬
anwälten und Gerichten seit je in ausgiebigem Maße
der Verfolgung gewürdigt worden , eine Thatsache , die sich
von selber schon dadurch bekundet , daß zur Zeit außer unserm
Kollegen Pfund noch zwei an der �Redakteure imGe -

f ä n g n i tz sitzen , um schwere Strafen abzubüßen .
Aber noch niemals ist ein angeklagter oder verurtheilter

Redakteur unseres Blattes so feige gewesen , sich einer

Strafe durch die Flucht zu entziehen .
Zu gunsten unseres Kollegen Pfund kommt noch in betracht , daß

er bislang weder wegen Preßvergehcn , noch , was ja selbstver -
ständlich , wegen anderer Strafthaten vor Gericht gestanden hat ,
also selbst nach behördlichen Begriffen völlig unbescholten ist .

Zu gunsten unseres Kollegen spricht ferner , daß die

in den urplötzlich inkriminirten Artikeln ausgesprochene »
Gedanken schon wiederholt bei früheren Gelegenheiten
im „ Vorwärts " in weit schärferer Form ans -

gedrückt worden sind , ohne daß die uns gegenüber doch

wahrlich nicht milde Hand des Staatsanwalts damals zu -
gegriffen hätte .

Alle diese zu gunsten unseres inhaftirten Kollegen in die

Waagschale fallenden Gründe haben dem Staatsanwalt und

dem Landgericht vorgelegen . Trotzalle dem ist von

preußische » Richtern dahin erkannt worden , daß die über

Pfund verhängte Untersuchungshaft fortzu -
dauern habe .

Man vergleiche die Behandlung , die unserem wackeren und

sittlich makellos dastehenden Kollegen Pfund zu theil geworden ,
mit dem Fall des Wucherers Pariser und u r r h e i l e !

Die Erstürmung drS Schlosses bei Schorndorf . Jetzt
endlich , nachdem seit dem Sommerseft der Arbeiter - Bildungsschule
bereits über vier Wochen verstrichen sind , ist über die Beschwerde
des Vorstandes betreffs Verbot der Aufführung des Stückes

„ Die Erstürmung des Schlosses bei Schorndorf " von Franz
Stahl entschieden worden . Vorgestern , also am 10. Sep -

temper , erhielt der Vorstand der Arbeiter - Vildnngs -

schule ein vom 30. August 1895 datirtes Schreiben des Ober -

Präsidenten der Provinz Brandenburg , in dem die Beschwerde

selbstverständlich — als unbegründet zurückgewiesen
wird . Das Schreiben stützt sich zur Rechtfertigung

wie bei der Maßregelung der

jene alte Polizei - Verordnung
aus dem Reaktionsjahre 1851 .

Es heißt' in den , Schreiben dann weiter : „ Bei der Beuriheilung
der von diesen Gesichtspunkten auS zu prüfenden Stücke ist , wie

ebenfalls das königliche Oberverwaltnngsgericht bereits mehrfach
entschieden hat , lediglich die Wirkung der Darstellung in betracht

zu ziehen , ohne daß der Frage , ob es sich um die Vorführung
eines historischen Aktes handelt , entscheidende Bedeutung
beigemessen werden kann . Ist aber die Aufführung der „ Er -

stürmung des Schlosses bei Schorndorf " , wie es nach dem ganzen
Inhalt des vorgelegten StückeS nicht zweifelhaft fein kann ,

geeignet , leidenschaftliche Erbitterung gegen die

bestehende Staats - und Gesellschaftsform zu
erregenbeziehungsweiseeinezuGewaltthätig -
keite » geneigte Stimmung hervorzurufen , und

ist somit in Uebereinstimmung mit der neuerlichen Rechtsprechung
des Reichsgerichts der Inhalt des Stückes als ein

aufreizender anzusehen , so erscheint das mit Rücksicht

hierauf aus ordnungspolizeilichcn Gründen ausgesprochene
Verbot gerechtfertigt . " Aus dem „politilch - satyrischen
Kasperle - Theater " sind nach dem Schreiben des Oberpräsidcnten
„ nur solche Stellen entfernt , welche An st oß erregen , so -
wie das religiöse oder das Anstandsgefühl zu
verletzen geeignet sind und sich aus diesen Gründen init

der öffentlichen Ordnung nicht vertragen . " Fürwahr ! Eine

treffliche Illustration zu dem in den letzten Tagen vor sich ge-

gangenen Kriegsjubiläumsrummel ! Während die patriotisch -
chauvinistischen Spatzen das Lied von der Kraft und Herrlichkeit
des neugegründete » Deutschen Reiches noch von allen Dächern pfeifen ,
während m kraftgeschwollenen Phrasen der nunmehr „ ewige Bestand "
des mit Blut , Eisen n. s. w. „zusammengeschmeißten Vaterlandes "

gerühmt wird , schützt die Polizei im Bollgefühl ihrer Würde die

durch ein Arbeiterfest , das sich von jeher durch den

ordnungsgemäßesten Verlauf ausgezeichnet hat ,

gefährdete Sicherheit dieses Reiches ! Es könnte

daselbst ja durch die künstlerische Darstellung eines kleine »

Vorganges ans dem Mittelalter „ leidenschaftliche
Erbitterung gegen die b e st e h e n d e Staats - und Gesell -
schaftssorm " erregt werden !

des Polizeiverbotes ebenso
„ Freien Volksbühne " aus
Hinkeldey ' scher Vaterschaft

Bekanntlich ist das verbotene Stück „ Die Erstürmung des

Schlosses bei Schorndors " im Druck erschienen und zwar so
zeilig , daß noch während des betreffenden Festes eine große
Zahl Exemplare abgesetzt werden konnte . Trotzdem wurde keine

„ zu Gewaltthätigkeiren geneigte Stimmung hervorgerufen " ; auch
sollen die Grundvesten des Deutschen Reiches weder an dem
Abend noch auch später gebebt haben !

Von den ländlichen Arbeitsverhältnissen . Ueber das
Schicksal der Unglücklichen , welche vom Berein für Besserung
entlassener Strafgefangener den Gutsbesitzern als Arbeits
kräfte zugeführt werden , gab am Montag in einer Versammlung
dieses Vereins ein Lehrer N e v e einen Bericht . Dieser Herr hat
eine „ Jnspeklionsreise " unternommen , auf der er nach den von
der bürgerlichen Presse gebrachten Mittheilnngen u. a. folgende
Erfahrungen gesammelt hat :

„ Er zeigte , daß sich in den weitaus meisten Fällen die Straf -
entlassenen sehr gut bewährt haben , und daß sie vor allem nur
in ganz verschwindenden Fällen rückfällig geworben sind . Es
wurde von einzelnen Arbeitgebern sogar konstatirt , daß die
Strafentlassenen sich ehrlicher gezeigt haben , als die heimischen
Arbeitskräfte , welche nicht selten geneigt sind , zu gunsten guter
Freunde im Ort Durchstechereien zu treiben . "

Die Erfahrungen , die sonst mit den Zuständen aus oft -
elbischen Gutsbezirken gemacht worden sind , erklären diese an -
gebliche Thatsache wohl aus dem Umstände , daß die nicht mit
dem Zuchthause in Berührung gekommenen „freien Arbeiter " und
deren Angehörige trotz ihrer jammervollen , kaum mehr menschlich
zu nennenden Lebensweise immerhin dies und jenes Bedürfniß
haben , das sie dank der AnsbeutungSwuth ihrer „ Herren " auf
redlichem Wege nicht gut befriedigen können . Dem entlassenenStraf -
gefangenen ist im Zuchthause die Enthaltsamkeit soweit nur irgend
angängig zur Gewohnheit geworden ; daher das Lob , das ihm
gegenüber dem noch unbestraften Arbeiter gespendet wird . Hat
doch der Vortragende nach dem Bericht der bürgerlichen Blätter
selber gesagt , daß die Strafgefangenen williger und in bezug
auf Essen und Trinken genügsamer waren , als die
von Agenten bezogenen Arbeitskräfte . Aber den von den Ost -
elbiern aus Strasanstalteu bezogenen Arbeitskrästen fehlt doch
noch etwas , um in den Augen ihrer Herren als Musterexemplare
gelten zu können . Bei aller Willigkeit und aller Genügsamkeit , zu
der sie mittels eines wohldurchdachten Erziehungs - und Besserungs -
systems im Zuchthause abgerichtet worden sind , haben sie doch
wohl in der goldenen Freiheit ostclbischer Kouleur , zu der ihnen
der Verein die Wege geebnet hat , ei » bedenkliches Haar gefunden .
Anders dürste mit dem besten Willen nicht gut die merkwürdige
Erfahrung zu erkläre » sein , die der Herr Jnspektionsrcisende in

folgenden Worten niederlegt :
„ Die einzige Klage , die mehrfach zu tage trat , war nur die ,

daß in den Slrasentlasseneu zuiveilen ganz unvermittelt der
Wandertrieb erwacht , und sie dann oft ohne jede V e r -
a n l a s s u n g ihre Dienststelle verlasse n. "

Also selbst Zuchthäusler halten es in Ostelbien nicht aus .
Auf welche Fülle von Elend und Ausbeulung lassen diese

Worte des Lehrers Neve schließen ! Hier liegt ein weites Feld
für unsere Agitation ; hier sind Zustände , die selbst dem doch
wahrlich an Elend und Entbehrungen gewöhnten Industrie -
arbeiter fast unfaßbar erscheine ». Es ist eine schwere aber auch
erhabene Kulturaufgabe , die uns obliegt , den ländlichen
Proletariern die Binde von den Augen zu nehmen und ihnen
begreiflich zu machen , in welchem Maße sie — unfreiwillig aller -
dings — dem Laster der Bedürfnißlosigkeit sröhnen .

Zu denjenigen patriotischen Unternehmern , welche am
Sedantage ihre Arbeiter feiern ließen , ohne ihnen diesen Tag zu
bezahlen , gehört auch das Baugeschäft von R a st u. E i ch h o l z,
Komtoir : Uferstraße 4, Platz : Wrietzenerstraße . Die Firma
beschäftigt 60 —70 Arbeiter . Es ist diese Thatsache besonders
deshalb bemerkenswerth , weil der Mitinhaber der Firma , Herr
Rast , Berliner Stadtverordneter ist und zu der Majorität der
Stadtvätcr gehört , die in überschäumendem Patriotismus für die

Sedanfeier 50 000 M. , und außerdem für die Schulfeier 6000 M.
ans dem Stadtsäckel bewilligten . Die Arbeiterschaft wird hieraus
die Nothwendigkeit wiederum erkennen , bei den bevorstehende »
Stadtverorduetenwahlen das ihrige zu thun , daß die Zahl der -
jenigen Stadtverordneten , welche de » Interessen der Arbeiter so
direkt entgegen handeln , wieder etwas vermindert werde .

Die große Berliner Knustansstellung wird am Sonntag ,
29. geschlossen .

Achtung ! Allen denjenigen , welche gewillt sind , ein Scherf -
lein zur Unterstützung der Familien der im Essener Meineids -
vrozeß Vcrurtheilten beizutragen , dürfte zu empfehlen sein , besondere
Vorsicht bei Zeichnung ans Liste » zu beobachten und sich dieselben
genau anzusehen . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird von
fragwürdigen Elementen mir den Listensammlungen schnöder
Mißbrauch getrieben und machen sich folche die Opferwilligkeit
der Proletarier zu nutze . Es ist nämlich beobachtet worden , daß
Listen präsentirt wurden , die zwar einen Stempel trugen , welcher
aber so verwischt war , daß derselbe umnöglich entziffert werden
konnte . Es ist nicht ausgcschlosfen, daß hier eine Fälschung vor -
liegt und ist deshalb Vorsicht dringend anzurathen .

In der Urauia wird heute Abend Herr Dr . P. Schwahn
seinen Vortrag über das „ Laibacher Erdbeben " wiederhole ». Am

Freitag , Sonnabend und Sonntag finden die letzten Aufführungen
des Ansstattungsvortrages „ Das Wunderland der neuen Welt "
statt . Die nächste Woche wird die Premiäre des neuen großen
Ausstattungsvortrags von Dr . P. Schwahn bringen , welcher die
Entwickeluugsgeschichte der deutschen Ströme von ihrer Felsen -
wiege bis hinab zum Meeresslraude unter dem Titel „ Vom
Fels zum Meer " darstellen wird . Viele der bekannteste » und

schönsten Landschaften Deutschlands werden dem Zuschauer bei
diesen Vorführungen in einem neuen und intersssanteu Lichte er -

scheinen .

Die Lokalkommission macht darauf aufmerksam , daß der
Verein „ Waldesgrün " am 15. September sein Stiftungsfest im
Moabiter Kasino , also in einem gesperrten Lokal abhält . I . A. :
Karl Scholz , Wrangelstr . 32 .

Wie die Berliner Schulkinder von Vildnng am
St . Sedan ihren Patriotismus offenbarte » . Von den am
Sedantage zur Spalierbildung entbotenen Schulkindern wurde »
etwa zwanzig , größteutheils Mädchen , unwohl , und mußten die

Hilfe der „ Samariter " in Anspruch nehmen . Als man
sich der ohnmächtig gewordenen Mädchen annahm , stellte es sich
( der „ Verl . Ztg . " zufolge ) zunächst heraus , daß sie alle zu eng
gefchnürt waren . Kinder von 8 —12 Jahren , von denen die
Mutter daheim wußte , daß sie stundenlang im Sonnenbrand aus -
harren mußten , waren in die Eisenrippen hineingepreßt , wahr -
scheiulich , damit ihre Taille mit Ehren bestehen könne . Dann
aber trat noch etwas ganz anderes zu tage . Während man der
Natur einerseits durch Zusammenzerren und - pressen Gewalt an -

gethan hatte , war in anderer Richtung etwas geradezu Unglanb -
liches vorgenommen worden . Um auch die übrigen Theile des

Körpers in möglichst vortheilhaiter Form erscheinen zu lassen ,
trugen eine ganze Anzahl der Mädchen — Wattons ! Busen
und Waden hatten die Mütter ausgestopft , damit die Kleinen

fo repräsentabel wie irgend erreichbar aussehen sollten ! Der Be -

richt ist dem Blatte von einer Augenzeugin geworden , deren
Zuverlässigkeit über jeden Zweifel erHabe » ist .

Eine Unsitte , die schon wiederholt öffentlich gerügt worden
ist , will immer noch nicht verschwinden , fondern gewinnt eher
noch an Umfang . Es giebt viele Leute , die die Schalterräume
der öffentlichen Postämter als ihre privaten Schreibstuben zu be -
trachten scheinen . Sie schreiben dort seitenlange Briefe und er -
ledigen Korrespondenzen jeder Art . Auf diese Weise sind oft die
Schreibpulte eine halbe Stunde lang und noch länger von den »
selben Leuten in Beschlag genommen . Wer nur ein paar
Zeilen , eine Postkarte , eine Postanweisung oder eine
Drahtmittheilung zu schreiben hat , kann warten . Für
einen Privatmann ist es nun nichts Angenehmes .
hier einzuschreite » ; es führt leicht zu unliebsamen
Auftritten . Da aber die Postverwaltung angeordnet hat .
daß die Pulte nur zur Anfertigung kurzer Mittheilungen benutzt
werden sollen , so . könnte sie vielleicht auch darüber wachen , daß
diese Anordnung auch befolgt wird .

Im Rathhanse sind jetzt Personenaufzüge hergestellt , die
bis in das dritte Stockwerk ( nicht den Thurm hinauf ) gehen .

Die göttliche Weltordnung in Nixdorf . Die Wanderung
einer Kindesleiche , wie wir sie vor einiger Zeit aus dem Nord -
osten der Stadt berichteten , hat sich in Rixdorf wiederholt . Am
31. Juli wurde ein in der Charitee geborenes Mädchen namens
Fischer dem Waisenhause in der Alten Jakobstraße überwiesen
und von diesem einer Familie Peschke in der Ziethenstr . 65 in
Rixdorf in Pflege gegeben . Dort starb das Kind am vergangenen
Sonntag um 3 Uhr morgens . Da die Pflegeeltern mittellos sind
und vom Vater des Kindes , einem Arbeiter Fischer , der Aufenthalt
nicht bekannt ist , so wandten sich die Pflegeeltern an die Armen -
Verwaltung von Rixdorf um ein Armenbegräbniß . Von hier ab -
gewiesen gingen sie zum Waisenhause , das ihnen das Kind in
Pflege gegeben hatte . Aber auch hier hatten sie keine » Erfolg ,
da das Waisenhaus Leichen nicht aufnehmen darf . In ihrer
Rathlosigkeit gingen die Leute schließlich auf die Wache des
23 . Polizeireviers in Berlin , wo man ihnen endlich aus gesund -
heitspolizeilichen Rücksichten die Leiche abnahm . Gegen die
Armenverwaltung von Rixdorf wird voraussichtlich Beschwerde
geführt werden .

Eine kann » glanbliche Nohheit soll dieser Tage ein
Kutscher auf der Spandauer Chanssee an dem Iljährigen Arbeits -
burscheu Emil Goritzky verübt haben . Der unglückliche Knabe , der
wohnungslos war . wanderte am Sonnabend von Charlotten -
bürg nach Spandau . Er stieß dort , wie eine Korrespondenz
berichtet , auf ein Gefährt und erkletterte es , um sich
de » Weg leichter zu mache » . Der Kutscher aber verstand das
falsch . Er suchte ihn durch Peitschenhiebe zu verscheuchen. Damit
jedoch nicht zufrieden , schoß er Goritzky auch noch eine R e -
volverkugel in den linken Unterschenkel . Dann fuhr er
davon , ohne sich um d e n A n g e s ch o s s e n e n weiter
z u kü in in e r n. Dieser wandte sich nun nach Berlin und kam
auch trotz seiner Verwundung hierher . Am Montag Nachmittag
edoch brach er in der Gartenstraße zusammen . Der Kutscher

Pfalzgras aus der Jnvalidenstraße 20 fand ihn hier neben dem
Schulhause auf dem Bnrgcrsteig liegen und ließ ihn in ein
Krankenhaus bringen . Dort liegt jetzt der Knabe infolge der
Vernachlässigung der Wunde schwer darnieder .

AuS der „ Gesellschaft " bringt eine hiesige Korrespondenz
olgende Mittheilung : Großes Aufsehen erregt in Sportskrcifen

das Verschwinden einer der bekanntesten Sportsleute Deutschlands
des Herrenreiters Freiherrn v. E. Derselbe hatte sich gegen den
Willen seiner hochvermögenden und begüterten Familie nnt einer
Tingeltangelsäugerin . die ihrer excentrischen Vorstellungen wegen
Aussehen erregte , verheirathet und die Verschwenduugssucht dieser
Frau , die ein ganzes Magazin von Kostümen und Schmucksachen
ich zugelegt hatte , hat ihn in die schwierigsten Verwickelungen ge -
wacht , die ihn jetzt veranlaßt haben , unter Hinterlassung großer
Schulden mit seiner Frau nach Amerika zu flüchten .

Gesperrt ist für Fuhrwerke und Reiter die Charlotten -
bnrger Chaussee vom Großen Stern bis zum Bahnhof Thier ,
Zarten.

Eine SOjährige Greisin wurde , wie nachträglich mit -
getheilt wird , ani Sonntag nachmittag um 5 Nhr an der Ecke
der Lausitzer - und Wicuerstraße von einem Wagen der Pferde -
bahnlinie Schlesisches Thor - Ltttzowplatz überfahren . Die Greisin .
eine Wittwe Schulz aus der Wienerstr . 9 , hatte den wiederholten
Zuruf und das Klingeln des Kutschers nicht gehört und wurde
so schwer verletzt , daß sie in das Krankenhaus Bethanien ge -
bracht werden mußte .

Ertrunken ist auf eine sonderbare Art der achtjährige Sohn
Paul des Eisenbahnarbeiters Thomas aus der Straße Am Ost -
bahnhof 18. Thomas besitzt im Osten der Stadl in einer der
Kolonien eine Laube mit Garten . Hier spielte der kleine Paul
und siel dabei kopfüber in eine mit Wasser gefüllte Tonne , aus
der Thomas den Garten zu besprengen pflegt . Als der Vater
hinzukam , war das Kind bereits todt .

Neber den Stcinträgcr Joseph Flenz . der bekanntlich
im Kampfe mit Schutzleuten derartig zugerichtet wurde , daß er
an den erlittenen Verletzungen gestorben ist , wird ' entgegen den
Nachrichten , die uns bisher zugegangen , das folgende berichtet :
„ Flenz , ein gljähriger Mann , hat rn dem Hause Wieseustr . 39
fünf oder sechs Jahre gewohnt , sein dortiger Wirlh , sowie der
Besitzer des Hauses Reinickendorferstr . 46o , wo Flenz ums
Leben kam , gaben ihm das Zeugniß eines ordent -
liehen Mannes , der für seine aus Frau und
süns Töchtern bestehenden Familie sorgte und die Kinder
machen einen guten Eindruck ; seiner Militärpflicht hat Fl . als
Marine - Artillerist genügt , aus seinen Militärpapiereu ssind
Strafen nicht ersichtlich . Von Hilferufen der Familie hat an
dem betreffenden Tage kein Mensch in dem Hause etwas gehört ;
von der Frau wurden diese ebenfalls bestritten ; Fl . hatte am
Sonnabend Streit mit einem Nachbar , von dessen Frau die
Polizei herbeigerufen wurde ; als diese erschien , war der Streit
beigelegt ; trotzdem forderten die Schutzleute Einlaß in die
Flenz ' sche Wohnung . Ueber die Natur der Verletzungen , denen
Flenz erlegen , werden von Augenzengen , die beim Verbinden des
Verwundeten zugegen waren , sehr auffällige Mittheilungen ge -
macht . Den Angehörigen des Flenz ist eröffnet worden , daß die
Leiche voraussichtlich erst in fünf bis fcchs Tagen zur Beerdigung
freigegeben werden dürfte . Es scheint also noch ein staats -
anwaltliches Ermittelungsverfahren über die Todesursache ein »
geleitet zu sein . "

Krank wurde gestern Vormittag von einem Schutzmann im
Thiergarten in der Nähe deS Gartenusers der 38jährige Arbeiter
Johann Bucks aufgefunden . Der Mann wurde auf die Wache
des 32 . Reviers und von dort mit einem Krankenwagen m die
Charitee gebracht . Was ihm fehlt , konnte man nicht fest -
stellen .

Die Leiche des Eisenbahn - Kontroleurs Meinhardt , der in
einem Versichernngsbureau in der Markgrafenstraße vermuthlich
durch Vergiftung gestorben ist , wird auf Anordnung der Staats -
anwaltschast gerichtsärztlich geöffnet werde » , da Frau Meinhardt
an einen Selbstmord nicht glaubt .



C' ln Bmikicr ®. in der Gitschinerstraße soll , wie eine Kor -
rcspoudenz mittheilt , verhaftet worden sein . Mehrere
Denunziationen sind wegen verschiedener Betrugsfälle und
Lotterieschwindeleien bei der Staatsanwaltschaft eingelaufen , so
daß ein Haftbefehl erlassen werden mußte . Seit Wochen befand
Kl . Ich "" mit seiner Familie auf Sieisen und ist gestern in
itoln festgenommen worden .

Polizeibericht . Am 10. d. M. vormittags fiel auf dem
Hamburger Güterbahnhofe ein Kutscher infolge plötzlichen
Scheuens des Pferdes von seinem Arbeilswagen , wurde über -
fahren und am Kopfe erheblich verletzt . — Na 6, mittags wurde
,n der Taubenstraße ein Arbeiter durch eine Droschke überfahren
und anscheinend innerlich schwer verletzt . — Aus der Schillings -
brücke gerieth abends ein Schuhmacher unter die Räder eines
Arbeltswagens und erlitt schwere Aerletzungen im Gesichte . —
Im Lause des Tages fanden vier unbedeutende Jener statt .

Wetter - Prognose fiir Donnerstag , IS . September I8SZ .
Veränderliches , vielfach wolkiges , am Tage kühleres Wetter

mit Regenfällen und frischen westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Gevichkzs - Ierkung .
I « der Nngelegeulieit des Gymnasiallehrers Dr . pHl .

Bersu . der bekanntlich vor kurzem von der schweren Anklage des
Sittlichkeitsverbrechens freigesprochen wurde , erhalten wir die
MittheUung . daß die Staatsanwaltschaft die eingelegte Revision
zurückgezogen hat . Damit ist , soweit dies möglich , dem schwer -
betroffenen Angeklagten und seiner Familie die lange entbehrte
Ruhe wiedergegeben .

Poliklinik und Publikum . Im Hinblicke ans das gerade
ln Berlin sehr verbreitete Poliklinikenwefe » ist ein von der II. Zivil -
kammer des Landgerichts I gefälltes Urtheil von Interesse . Es
besagt : . . Der Slrzt ist nicht berechtigt , Gebühren von den in seiner
Privat - Poliklinik behandelten unbemittelten Kranke » zu erheben ,
wen » er es unterlassen hat , Vorkehrungen zu treffen , durch die
sich jeden Hilfesuchende ohne Mühe vergewissern kann , unter
welchen Umständen er unentgeltliche Behandlung zu erwarten hat
oder nicht . " In der Begründung des Urtheils wird nach der
„Zeitschr . für Medizinalbeamte " folgendes ausgeführt : Ein
Arzt wie der Kläger , der nach seinem Aushängeschild eine
Poliklinik hält und zum Besuch dieser durch das Versprechen an -
lockt „ für Unbemittelte unentgeltlich " verspricht mit der so ge -
arteten unentgeltlichen Behandlung nicht eine reine Freigebigkeit .
Eine solche öffentliche Zusage an Unbemittelte hat zugleich den
Zweck , zahlungsfähige Patienten anzulocken ; diese sollen in den
Glaube » versetzt werden , der sragliche Arzt lasse es sich etwas
kosten , durch möglichst zahlreiche Behandlungssälle sich
technische Geschicklichkeit und wissenschaftliche Erfahrung
zu erwerben , er sei durch den erweiterten Kreis von Beobachtung
und Behandlung besser als seine Standesgenossen in der gleichen
Sonderwissenschaft in der Lage . Heilung zu gewährleisten . Der
unbemittelte Patient komnit hier also für den Arzt im wesent -
lichen als Versuchsobjekt in Frage und wird dadurch aus
einem lediglich Empfangenden zugleich zu einem Gegen -
leistenden . Eine Reklame dieser Art mit dem Vorbehalte des
Arztes , sich von Fall zu Fall die Entscheidung über Entgeltlich .
keit oder Unentgeltlichkeit der Behandlung ohne Rücksicht auf die
Mittel des Heilungsnchenden zu wahren , verstieße gegen Treue
und Glauben , um so mehr , als der Arzt in der Ausübung seine -
sog . „ liberalen " Berufes bei der erwerbenden Thätigkeit in An -
preisungen und Auslobungen höhere Rücksichtnahme walten
zu lassen hat . als der verdienstsuchende Kaufmann und
Gewerbetreibende . Der Arzt erscheint danach verpflichtet . Vor -
kehrungen zu treffen , so daß jeder Hilfesuchende sich ohne Mühe
vergewissern kann , unter welchen Uniständen unentgeltliche
Hilfe nicht zu erivarten ist . Unterläßt der Arzt derartige
Anordnungen z. B. durch Trennung von Poliklinik und
Sprechstunde , so muß er sich gefallen lassen , daß der
Patient sich der Honorarfordernng gegenüber mit der Behauptung
seiner Zahlungsunfähigkeit rechtlich vertheidigt und durch den
Beweis , daß er den Arzt zum Zweck unentgeltlicher Behandlung
aufgesucht habe und zur Bezahlung des Slrzlhonorars nicht im
stände sei , die Honorarforderung juristisch beseitigt .

Wegen einer Leichensektion . Eine Ausschreitung führte
gestern den Arbeiter Friedrich Wagner vor die 129 . Abthcilung
des Schöffengerichts . Als der beim Krankenhaus zu Moabit
angestellte Oberarzt Dr . Hermes in der Mitlagstunde des 1. Juli
dieses Jahres durch die Bandelstraße ging , erhielt er plötzlich
hinterrücks einen so heftigen Schlag gegen den Kopf , daß er zu
Boden stürzte , wobei er sich noch leicht am Ellenbogen
«erletzte . Der Angeklagte , der den Schlag geführt hatte ,
entfernte sich mit den Worten : „ Das ist für meine
Frau ! " Wagner wurde wegen Körperverletzung mittels
hinterlistigen Uebcrfalls unter Anklage gestellt ' Im
Termine machte der Angeklagte folgende Angaben : Er ser bis
zum Jahre 1892 als Krankenwärter im städtischen Krankcnhause
Moabit angestellt gewesen , dann aber wegen Ueberschreitung des
Urlaubs entlassen worden . Im April d. I . habe er seine Ehe -
frau wegen eines Gehirnleidens in das Krankenhaus bringen
müssen . Dieselbe sei dort verstorben . Vor ihrem Tode habe sie
ihn aus ' S flehentlichste gebeten , er möge doch dafür sorgen , daß
ihr Körper nicht sezirl werde . Er habe ihr versprochen , nach
dieser Richtung zu thun , was in seinen Kräften stehe . Als
seine Frau nun verstorben war , habe er ihren Wunsch in zwei ein -

teschriebenen
Briefen an den obersten Leiter der Anstalt , den Prof .

wnnenburg zu erkennen gegeben und dasselbe mündlich dem
Oberarzt Dr . Hermes gegenüber gethan . Seine Empörung sei
deshalb groß gewesen , als er erfuhr , daß die Leiche seiner Ehe -
frau dennoch sezirt worden sei . Als er dem Oberarzt Dr . Hermes
an dem erwähnten Tage begegnet sei , habe er die Selbst -
beherrschnng verloren und sich zu dem Angriff hinreißen lassen .
Er habe sowohl gegen Professor Sonncnburg , wie gegen die
übrigen Aerzte beim Krankenhause Moabit bei der
Staatsanwaltschaft Strafantrag wegen Leichenschändung ge -
stellt , aber einen ablehnenden Bescheid erhalten . Der

Zeuge Dr . Hermes bekundete , daß nur dann die im Kranken -

hause Verstorbenen einer Sektion unterworfen würden , wenn die

Angehörigen einen Einspruch hiergegen nicht erhoben hatten .
Dieser Einspruch müsse beim Bureau erhoben werden und dem

Angeklagten mußte als früherer Krankenwärter dieser Geschäfts -

gang bekannt sein . Von den an Professor Sonnenburg ge -
richteten Briefen sei dem Zeugen nichts bekannt geworden .
Tie Sektion erfolge in der Regel am Tage nach dem
Ableben der Kranken . Der Zeuge selbst habe mit der
Sektion nichts zu thun gehabt , er habe seinen Kollegen gegen -

über von der Weigerung des Wagener , die Sektion vornehmen
zu lassen , Miltheilimg gemacht , man habe ihm entgegenhalte »
daß ein ordnungsmäßiger Einspruch nicht vorliege , mit der
bereits begonnenen Sektion aber sofort innegehatten . Es sei
einer unglücklichen Verkettung von Umständen zuzuschreiben , daß
im vorliegenden trotz der wenn auch unvorschristsmäßigen Ein
spräche des Angeklagten die Sektion vorgenommen worden sei .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten vier
Monate Gefängniß , das Urtheil lautete auf drei Monate
Gefängniß .

Eine neue Erweiterung der presirechtlichen Verant -
wortnng hat , wie uns geschrieben wird , die königliche Staats -
anwallschaft am Landgericht P r e n z l a n versucht . Bisher
waren die Verhältnisse „ nur " so weit gediehen , daß nach der
bestehende » Rechtsprechung selbst die Bogenfängcrin wegen Theil
» ahme an der Verbreitung angeklagt werden konnte , welche eine
Zeitung , die einen beleidigenden Artikel enthielt , aus der Maschine
„ abfing " . Immerhin handelte es sich bei derartigen Ver -
solgungen » ach dem Laienverstande „unbetheiligter " Personen
um den zuständigen Gerichtsstand . Tie Staalsanwaltschast
in Prenzlau ist aber einen Schritt iveiter gegangew
nnd hat versucht , denVer fasser eines inkriminirlen
Artikels an den » Wohnorte eines Stedakteurs
zur strafrechtlichen Vera ntiv ort ung zu ziehen ,
welcher den betreffenden Artikel nachgedruckt
hatte und zwar ohne Wissen und Zustimmung der Verfassers .
Danach würde der Verfasser für jeden Nachdruck verantwortlich
sein . Ohne Schilderung der Sachlage erscheint das Versahren
der erwähnten Staatsanwallschaft unverständlich . In einer
hiesige » Zeitung erschien ein Artikel , welcher den sensationellen Fall
„Perponeber " behandelte und die Gründe anführte , durch welche die
hiesige Staatsanwallschaft bewogen worden war , das Meineids -
verfahren gegen die Gräfin Perponcher und den Dr. med . Voigt
— die beide monatelang in Untersuchungshaft gesessen halten —
einzustellen . Dieser Artikel wurde von dem „ Stadt - nnd Land -
boten " nachgedruckt und gerade in der Nähe dieser Stadt in

teegermuhle
— hatte sich der „ Roman " abgespielt . Durch diesen

rtikel fühlten sich einige Personen , die weder genannt noch irgend
wie näher bezeichnet waren , beleidigt , weil sich in deni Artikel
der Passus befand : „ Die übrigen Zeugen wußten gar nichts ,
sollen aber zugegeben haben , zu unwahren Aussagen angestistet
worden zu sein . " Die Staatsanwaltschaft i » Prenzlau hielt ein
„öffentliches Interesse " für vorliegend und erhob Anklage gegen
den Redakteur , welcher den Nachdruck bewerkstelligt hatte , und
gleichzeitig gegen den Verfasser des Artikels , welcher mit dem
Nachdruck absolut nichts zu thun halte . Tie Erledigung der
Sache wurde dem Schöffengericht in Eberswalde überwiese », obwohl
für den Verfasser lediglich Berlin zuständig war . Damit war für den
Verfasser ein ganz neues Forum geschaffen , und wen » dieser Versuch
gelungen , so würde jeder Verfasser eines Artikels an jedem Orte
verfolgbar gewesen sein , an welchem ein Nachdruck erfolgt .
Aus diese offenbare Verkennung der Strafprozeß - Ordnung wies
der Vertheidiger des Verfassers mündlich und schriftlich hin . Das
Schöffengericht in Eberswalde hielt sich daherauch ans den unanfecht -
baren Gründen , welche für die örtliche Unzuständigkeit des Gerichts
Hofes angeführt wurden , bezüglich des Verfassers für „ unzn
ständig " und der Redakteur wurde freigesprochen , weil — in dem
Artikel eine Beleidigung der Antragsteller überhaupt nicht z»
finden war . Und durum Annahme eines „ ösfent -
lichen Interesses " und Verschiebung des
Forums .

Versammlungen .
Konditoren . Am 8. d. M. hielt der Verein der Konditoren

und verwandter Berufsgenossen eine Versammlung ab . in der
unter großem Beifall Dr . Joel über „ Religion und Sittlichkeit
im Dienste der Naturwissenschaft " referirte . Nachdem noch daraus
hingewiesen worden war , daß am 6. Oktober , abends 0 Uhr , im
großen Saale der alten Post , Beuthstr . 20 , ein weiterer Vortrags -
abend mit dem Thema „ Schwindsucht und ihre naturgemäße
Heilung " , Referent Herr Dr . Kanitz , stattfindet , hielt ein gemülh -
liches Beisammensein die Kollegen noch längere Zeit vereinigt .

S. etin . r Naturli . tlvir . in II. Heule Tonnerstaa , den >». Seplemder .
abendS Ulir , im Saale de« verein « junger »aufleute , Beulhstrabe 22 l
Vortrag de « Herrn Dr. med. Böhm über : Nervenleiden , Nervosillit , ibrümpfe ,
Sptlepste und Migräne .

ilhristenihumi , urchriftltcher «0inmu »iSimiS >. Neue Theilnehiner , Samen und
Herren , iv erden jederzeit ausgenonnnen .

( tft - it . ri . liutivliliib «. x>«»»rrjla «. T i e h g e n , abend « «!> Uhr.
bei Schröder , Wid- nstr . «9. — Neue Zeit , abend « Uhr, Boyentir . 40, bei
Gteiholt . — Süd - Ost . bei SoItSdars , Sarauer - und Görltherstraben
Sei«. — Klub der { freunde bei Änadt , Putlbusirilrabe 32. —
Sozialist ijcher Lese - und Ditlutirtlub , abend « sj; Uhr,
R- tchenbergerstr . 167, Sixung . — Nugust Seid , abend » « Uhr im
Nesiaurant Zubetl . — Lese, und TiSluliiilud Reimer . Sitzung jeden
Tonnerslag , abends s Uhr, bei Seidel , iLcrichlsstr . 19.

Arbritrv - Nnnchrrduxd B- rliuo nnd Zimgegend . Tonnerstag « :
Kol legi « , bei Böeter , Naunynftr . 78. — Korea , Zorndorferstr . 17 bei

Hoffniann . — Mehr Licht , iWeihenjee , Eljaßstr . 1« bei Strabburger . ~
Wahrer Jakob , Simeonstr . 23 bei {flick.

Ardlitrr - Sö « vcri » » >d Berlin « und Umgegend , verfitzender Ad. Ncu-
mann , Pastivaikerstr . 3. Alle Aendcrungen im Vereinzkalender find zu richten
an {friedrich Korlum , Manlcustelstr . 49, v. 2 St . po »»erftag . Abend « 9 dt «
11 Uhr : Uedunasjiuude und Aujuahine neuer Milglieder . — Männerchor
Et . Urban , Abuiiralstr . 38 bei C. Sudauer . — Sesanaverein Freund -
s ch a f I I, Brunncnstr . 14« bei Fischer . — vor wärt « IN Schönhauser Allee es
bei Kelle. — FrühltngSIusi , vülowstraße 69 bei Werner . — B re tz e l -
sch luh , Orantenstr . Hl bei Oswald Erauer . — D or fg l äckle in ,
Scutsch - WilnierSdorf , verlinerstraße Nr. 40 bei Klingenberg . — Zaget
nicht , Sieglitz , Schlobstr . ««n. Zur Börse . — Borax , Manieusselstr . 9 bei
Nowock. —Harmonie I, Scinpelhos , Tvrsstr . 18 b. ffltrtl ). — Stetnsetzer -
Sängerchor , Kastanien Allee Nr. 2» bei Fiebiger . — Kreuzbsr ger
Harmonie , Echönlcinstr . 6 bei Kraatz . — Flöier ' scher iSesang -
verein , Koppensir . 47 bei Wilhelm Lorenz . — Sängerchor Berliner
Kürschner , Wcinsir . II bei Feindl . — Arbelter - Scsangvercin Oranten -
burger Borstadl , Ackerstr . 123 bei Marlen «. — Ost - und
Westvreutzlsch e r Mä nn er - S e san gvere ln , Blumenftraße 32
bei Reich. — A' betler - Gesanaverein Marge nrolh IV, Köpenick ,
bei Schulz , Schönlinderslrabe 9. — Arion II, Arkonaplatz 1
bei Schermann . — Zukunft III , Velten I . d. M. , WUHelmstr . >9 Im Hotel
W. Wrunow . — LtedeSEcho , Reichenbergerstr . IIS belKöppen —Treu und
fest , Lebuserstr . » bel Nemitz . — idersten ähre ( Brauer ) , Blumenstr . ss

et Wtcdeinavn . — Arbeiter - Vesangverein vi ne ta , Kaslanien - Allce ll bei
Augusttn . — Gesangverein Junge Eiche , Sandstr . I bei W. ENelse. —
AipenröSlet » , Bergstratze 60 bei Hilgenseid . — Eiesangv . O b eron ,
Oranienstr . 121 bei O« w. Grauer . — Alpenrose , Forsterslr . 22 b. Ttlgner .
— E delw e ib III, Wollinersir . 62. — Mo ra e » rolh I, RmmnelSburg , Sllrr -
Ichmtdtstr . 03 bel Fcchner . — Gesangverein Wtderba l l, Naunynstr . s« oei

Streit . — Gesangverein Morgengriuen , Neu « sfrieditchsw . ' - ! bei Nöllig .
— Gesangvsrein Lyra II, Eharlollenburg , Wallstraßc >02 bei Masche ««. —
Gesangverein vorwärts IX, Eharloitenburg , WilmerSdorserstr . 39, „Bik -
marclshöhe " . — Arbeilcr - Sesangveretn Epanda u in Spandau , i>ei Radike ,
Neumetstcrstr . 6. — Wlasar better . Köpenick , Rosenstr . 101 bei Troppen «.
— Eesangveretn Feldblume , Lübbenerstr . 30 bei Meger . — Geiangoerein
S ä n g e r l n st , Werder a. H. , Kugelweg . — s d e lw e ist III, Wollinersir . «2,
Restaurant . — Männirchor Süd - Ost , Köpcuickerstr . lei bei Fvqe . —
„ « l>m »l e r s ch e r Gesa ngverei »", Langeilr . 65 bei Owezareck . —
Männer - Gesangverein Süd - West , Chain tsso -Platz 4 bei R. JHIoss . —
FrethetlSklängc III , Luckenwalde , Jülerbogkstrabs bei W. Hitze.

zzund der gesellige » Arbeiter » » « , » » Kretins i » » d ziingegend .
Alle Zuschrislen den Bund delrestend sind zu richten an : V. Gent ,
Adalberlstr . »s. Donnerstag : Rauchllub G r a u e Wolle , Krauistr . 46,
— HimiuriNtschcr Klub Universum , Beleranenstr . IS, bei Schulz . —
Geselliger «lud der alten Moabiler , Restaur . ffliäf , Stephansir . 53. —
Rauchllub Brüderlichkeit , Pücklerstr . 49 bei Schuhmacher . — Geselliger
Arbetlerveretn Freiheit , Manteusselstr . 46 bei Wernir .

Cßesoiig - . Knen - » » d gesellige ziereine . Donnerstag . Gesangverein
Lyra , abend « 0 Uhr im Restaurant JohanniSstr . 20. — SuchSdorf ' scher
Männer chor von S—9 Uhr Nolinstund «: von 9 —i> Uhr UtbungSjllinde
bei Brüning , Molcnlhalerstr . u — 12. — Eesangveretn Jugendsreuden ,
Männcrchor . Abend « von 9 - II Uhr bei Wernau , Nossulhalerstraste 67. —
Pfropfenverein Weddtng , abend « «!{ Uhr Sitzung beim Rsstaurateur
Wolfs , Gerichlstr . 44. — Bergnügungsverein Alpengrün , abend « von
«—11 Uhr mit Samen bei volkmann , Beusselstratze 32. — Geselliger verein
Frohsinn bei Geile , Swinemündersir . 20, abend « 9 Uhr , Sitzung mit
Samen . — Sambourveretn Froh - Frei . Uebungsstund « Monlag « und,
Sonnerfiag « 9 Uhr bei Rausch , Hussilenstr . «. — Geselliger verein Hertha
abend « 0 Uhr Sitzung bei Rudo , Lübbenerstr . 27.

Rauchklub Ohnesorge , Abend « 9 Uhr , bei Mün «berg , Louisenufer 6t.
— Rauchklub Kern spitze . Abend « 9 Uhr , bei A. Böhl , Rüd- rSdorfer -
' trabe s. — Rauchklub Pfeifendeckel , Abends s Uhr, bei Jeratsch ,

Langestr . 24. — Rauchllub Felsenfest bei H. Schmidt , «öpenickerstr . l7i .
— Skatklub Grand Schwarz , abend « von » bis II Uhr bei G. Etetn ,
«hrtftburgerstr . 46.

verein Stenoaraphenschule , « —ll Uhr : Unentgelttlcher Unter -
rlcht und Uebungssiunde für Schüler und Erwachsene , Annenstrabe Nr. 0. —
Arend «' scher Stenographen - Berein „Apollobund " , Set)delstr . 30.
abend « 9 Uhr, Unterricht und Uebung in der ganz vereinsachten Aienvz ' schen
Stenographie .

DeCercI « deConversationFrsnfaise se rassemble tout les
ieudis so » 8 9 h. dans son local . Zum Fatzenhofei " , Ldpzigerstr . us .

Vermifchkes .
Von einer Feuersbrnnst wird aus Stettin berichtet :

In dem an dem Manövergelände gelegenen Torfe Schwennenz
bei Grambow , welches mit Maroden belegt war , entstand gestern
Nachmittag Feuer , welches durch brennende Tabalsblätter weiter

verbreitet wurde . Im ganzen wurden 7 Gebäude eingeäschert ,
darunter das Schiilhaus . Tie gleichsfalls gefährdete Kirche wurde

gerettet . Die Soldaten betheiligten sich mit Aufopferung a » den

Rettungsarbeiten .
Tie Reisen deS Kaisers . Unsere Leser werden der folgen -

den Mittheilllng , die wir der „ Germania " wörtlich entnommen

haben , einige Beachtung scheuten :

„ Am 5. September trat der Kaiser seine Reise zn de » dies -

jährigen großen Manöverti an . Der Umfang der Reisen des Kaisers
kann man an , deutlichsten sich vergegenwärtigen , ivenn man das

Programm derselben von Kaisermanöver zu Kaifermanöver
zusammenfaßt . Eine Zllsammenstellung aus dem Hofbericht
ergiebt , daß der Kaiser von seiner am 3. September 1891 an -

gelretenen Fahrt zu den ostpreußischen Manövern bis zu der an ,
2. September cr . unternommenen Reise nach Schlesien behnss

Jnspizirung der beim VI . Armeekorps formirt gewesenen
Kavalleriedivision sich insgesammt an 195 Tagen ( gegen 199 im

Jahre 1893/94 ) auf Reisen befunden hat , während er die übrigen
170 Tage des Jahres in Berlin bezw . im Neuen Palais bei
Potsdam restdirle . Die Reisen sind theils aus Rücksichten der

Repräsentation , sowie zum Zwecke militärischer Besichtigungen ,
Beilvohnung von Manövern des Heeres und der Flotte unter -
nommen worden , theils waren Jagden und das Bedürfniß der

Erholung Veranlassung zu denselben . "

Ans CottbnS wird über ein Eisenbahnunglück ge -
nieldet : Am 10. ds . Mts . fuhr auf Station Charlottenhof bei

Görlitz infolge falscher Weichensiellung ein von Görlitz kommen -
der Personenzug auf einen im Geleise stehenden Personenzug
von Berlin auf . wobei einige Passagiere leicht verletzt wurden .

Dieselben konnten jedoch die Reise fortsetzen . Eine Betriebs -

störnng hat nicht stattgefunden .

Deutsche Kultur in Elsafi - Lothringeu . Der Gatten -
mörder Felix Meschberger aus Gcreulh ( Elsaß ) ist am Dienstag
morgen 7>/s Uhr im Gesängnißhofe zu Colmar ( Ober - Elsaß )
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg g u i l l otinirt
worden . Der Delinquent bat in der Todesangst die anwesenden
Beamten mit zitternder Stimme um Verzeihung .

Gletschersturz . AuS Bern wird vom Mittwoch be-

richtet : Heute Vormittag stürzten große Eismassen vom Altels -

gletscher auf die Berner Seite des Gemnilpasses — welcher von

Frutigen ( Kanton Bern ) nach Lenck ( Kanton Wallis ) führt —

nach Spitalmatte und dem WiithShaus Schwalenbach ab . Eine
3 Kilometer lange Strecke ist mit Eismassen Lbeischüttet . Die
Gemmistraße ist unpassirbar . Man befürchtet , daß 6 Personen
und 300 Stück Vieh umgekoinmen sind .

Gegen die Dnellmorde ist einmal ein deutscher Kaiser
sehr energisch eingeschritten . Es war Kaiser Joseph U,
der einem General schrieb :

„ Den Grafen von K. und Hauptmann W. schicken Sie

sogleich in Arrest . Der Graf ist ansbrausend , jung , von seiner
Geburt und von falsche » Ehrbegriffen eingenommen . Hauptmann
W. ist ein aller Kriegsknecht , der jede Sache mit dem Degen und

Pistolen berichtigen will , und welcher das Kartell des jungen
Grafen sogleich mit Leidenschaft behandelte .

Ich will und leide keinen Zweikampf bei meinem Heere ,
verachte die Grundsätze derjenigen , die ihn vertheidigen , die ihn

zu rechtfertigen suchen und sich mit kaltem Blut durchbohren ! —

Wenn ich Osfiziere habe , die sich mit Bravour jeder feind -
licheu Gefahr bloßgeben , die bei jedem sich ereignenden Falle
Mulh , Tapferkeil und Entschlossenheit im Angriff und in
der Vertheidiglnig zeigen , so schätze ich sie hoch . Die Gleich -
giltigkeit , die sie bei solchen Gelegenheilen für den Tod äußern ,
dient ihrem Vaterlande und ihrer Ehre zugleich .

Wenn aber hierunter Männer sei » sollten , die alles der

Rache und dem Haffe für ihren Feind aufzuopfern bereit sind ,
so verachte ich dieselben : ich halte einen solchen

Menschen für nichts besseres als einen römischen Gladiator .

Veranstalten Sie ein Kriegsrecht über diese zwei Offiziere ;

untersuchen Sie mit derjenigen Unparteilichkeit , die ich von jedem

Richter fordere , den Gegenstand ihres Streties , und wer hiervon
am meisten die Schuld trägt , der werde ein Opfer seines Schicksals
und der Gesetze .

Eine solche barbarische Gewohnheit , die

dem Jahrhundert der Tamerlane und Baja »
zette angemessen ist , und die oft so traurige
Wirkungen auf einzelne Familien gehabt hat . will ich unter -
drückt und be st rast wissen , und sollte es mir

d i e H ä l f t e meiner Offiziere rauben ! Noch giebt
es Menschen , die mit dem Charakter von Heldenmuth denjenigen
eines guten Unterthanen vereinigen ; und das kann nur der

' ein , welcher die S t a a t S g e s e tz e verehret . "
Ein Mann , der so wenig vom Tuellmord und vom brutalen

Rüpelthiim wissen wollte , kann froh sein , daß er schon hundert

Jahre todt ist .
AuS PariS wir berichtet : Das Dorf Boguol wurde durch

eine F e n e r s b r u n st vollständig zerstört . Zehn Personen kamen
in den Flammen um.

Auf Enböa sind , wie aus Athen gemeldet wird , am

Dienstag Vormittag heftige E r d e r s ch ü t t e r n n g e n verspürt
worden . Ein Schaden ist bisher nicht festgestellt .

Die Cholera . Aus Koustantinopel wird berichtet : Infolge
des vermehrleil Auflreteus der Cholera in Brussa wurde eine

zehntägige Quarantäne für Provenienzen aus dem Marmaranieer

zwischen dem Bosporus und Karabogha angeordnet .

Briefkasten der Redaklion .

Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder «Ine Zahl )
anzugebe », uuUr der die Aulwort erlhetll werben soll.

Die juristische Sprechstunde findet am Montag
Mittwoch , Freitag und Sonnabend abends von 7 —8 Uhr statt .

Fr . K. 300 . Die Aeußerung deS Kriegsministers über die

Feuerwehr in der Neichstagssttzung vom 8. Mai 1895 lautet : Ich
muß erklären , daß die Armee es als ihre vornehmste Aufgabe be -

trachtet , an die Grenzen zu marschiren , wenn sie bedroht sind ,
und daß sie sich sehr wohl bewußt ist , daß der Lorbeer , der ihre

Fahnen schmückt , nicht aus den Straßen grünt , auf denen man

unbotmäßige Pöbelhaufen zu Paaren treibt . Wir betrachten
es als eine angenehme Pflicht , das der Polizei und der Feuer -
wehr zu überlassen . "

Schlrswig ' Holsteiuer . So lange der Verein in dem

jetzigen Lokal iagt , wird Ihre Annonce nicht aufgenommen .
Z . 33 , G. K. 23 . Nr . 100 . R . 47 , G. P . 17 : Nein . —

G. N. 100 . Ter Abzug würde vom Gericht voraussichtlich für
berechtigt erachtet werden . — Friese . Sprechen Sie in der

Sprechstunde zur Klarlegung des Sachverhalts vor . — Wnth .
Sie sind zur Zahlung verpflichtet . — O. N. 11 . A » daS
Patentamt . — R . Ahel . Sprechen Sie mit Vertrag in der

Sprechstunde vor oder wiederholen Sie Ihre Anirage . Wir
können unmöglich unter Hunderten von Vriefen Ihre Anfrage
heraussuchen . — Rache ist süß . Sie brauchen den Schlüssel
vor dem 1. Oktober nicht abliefern , müssen aber wahrscheiulich



nach Inhalt Ihres unS mibelannten Vertrages dem Wirth die
Betretmig zwecks Bermiethung ermöglichen . Die andere Frage
ist ohne Rücksprache nicht zu erledigen . — Alter ( Genoffe . Ja
— B . 56 . Die Bestimmungen über Zulassung zur Hebammen -
schaft können Sie in der juristischen Sprechstunde auf unserer
Redaktion einsehen . — Landsbrrg a . W. Die Klage wäre
aussichtslos . — 3. B. Dorhm . 1. Uns unbekannt . 2. Real¬
schulbildung . 3. Sobald die Stelle etatsmäßig , ist Pensions
berechtigung vorhanden . — Nr . 100 . Trotz Leistung des
Offenbarungseides kann der Gläubiger neue Pfändungsversuche
machen . — H. S . in N. I . b. F . of M. 1. Die Geschenke kann
der Mann nicht mehr zurückverlangen , beantragen Sie nach
wie vor Abweisung . 2. Für Schulden , die

'
eine Frau

vor Eheschluß gemacht hat , haftet der Ehemann nicht .
S. Schadensersatz können Sie nicht verlangen . — Falcke « -
stcinstraffe . Für eine freie Hilfskasse hat der Chef
nichts zu zahlen . Die übrigen Anfragen sind ohne Einsicht in
die betreffenden Statuten nicht zu beantworten . — 1. 62 . Sie
haben für die Zeit von , 4. Mai ab nichts zu zahlen , wenn Ihre
Angaben zutreffend sind . Senden Sie den bis dahin fälligen
Betrag ein und vertheidigen Sie sich gegen den Rest und gegen
Kosten im Termin . — 100 N. B . Was nicht pfändbar ist und
vom Wirth nicht einbehalten werden kann , ist wiederholt an
dieser Stelle ausführlich , B. in der Nummer des „ Vorwärts "
vom 17. Juli d. I . aufgeführt . — Britz 17 . Für durch Kinder
unter sieben Jahren angerichteten Schaden hastet deren Vater ,
wie fast jeden Monat mehrfach an dieser Stelle milgetheilt ist .
— A. S . 1. Sie könnten , da Sie volljährig sind , gegen Ihre
Mutter auf richterliche Ergänzung der fehlenden Einwilligung
zur Eheschließung klagen . Die Klage ist beim Landgericht an -

zustrengcn , ihre Erledigung dauert im allgemeinen sehr lauge .
— E S . 95 . Wegen der Geburtsurkunde von ISKS müssen
Sie sich an den Pfarrer wenden . — C . D. 200 . I. Ausgeklagle
Forderungen verjähren in 30 Jahren . 2. Der Gläubiger kann

so oft pfänden lassen , bis er befriedigt ist . 3. Was in der Ehe
erworben ist , gehört in der Regel dem Mann . Die Möbel find
also pfändbar . — P . R. 100 . Die Frage ist unverständlich .
— F . K. , Usedomstr . l . Ja . 2. Nein . - H. W. 30 . Von
einer Klage ist abzurathen , da es schließlich auf Gutachten Sach -
verständiger ankommen wird und deren Urtheil nie im voraus

abzusehen ist . — Kaiser , H. G. in Cannstadt » Nr . 25 ,
Ehrlich . Ja . — R . K. , Borau , N. L. Potsdamerstr . 29.
— E . B. Ein anständiger Kerl zahlt Alimente für das von ihm
erzeugte Kind . Der Briefkasten hat nicht den Zweck , Drücke -

bergern zu helfen . — K. R . N. 3 . 1. Die Potsdamer Re¬

gierungsverordnung vom 26. Mai 1833 ordnet an , daß während
des Gottesdienstes „ in de » Kaffeehäusern , Wein - , Bier - und
Branntweinschänken keine Getränke gereicht oder Gästen gesetzt ,
auch keine Spiele gespielt werden " . Ob diese Verordnung noch

jetzt giltig , ist nicht anzunehmen . Das Kammergericht würde
aber wohl in seiner jetzigen Zusammensetzung entgegengesetzter
Ansicht sein . 2. Zu einem öffentlichen Vergnügen ist stets
polizeiliche Genehmigung erforderlich — in Preußen darf man
ohne polizeiliche Genehmigung nur bei nicht öffentlichen
Festen vergnügt sein . — K. W. O. Ist uns nicht bekannt .
— Jagotvstr . 17 . Nach Ansicht des Reichsversicherungs - Amtes
kann leider der Verletzte , wenn er unbefugt sich weigert , in ein
Krankenhaus zu gehen , wenn er dnffelbe unbefugt verläßt oder
wenn er den ärztlichen Anordnungen nicht nachkommt , jeden
Anspruch auf das Heilverfahren und ferner auch seinen Anspruch
auf die Uufallrente verlieren , wenn nach ärztlichem Gutachten
die verbleibende Erwerbsunsähigkeit durch den Fortsall der
Krankenhauspflege hervorgerufen oder vermehrt worden ist .
Während Ihres Ausenthalls in der Quälanstalt sind Ihrer Frau
20 pCt . , für jedes noch nicht 15 Jahre alte Kind IS pCt . des
Jahres - Arbeitsverdienstes ( im Sinne des Unfallversicherungs - Ge
setzes ) zu zahlen . Verheirathete dürfen nur dann ohne ihre Zu -
stimmnng zur Aufnahme in ein Krankenhaus gezwungen werden ,
wenn die Art der Verletzung Anforderungen an die Behandlung
oder Verpflegung stellt , denen in der Familie nicht genügt
werden kann . Innerhalb 4 Wochen nach der an Sie ergangenen
Aufforderung , die Quälanstalt zu besuchen , können Sie dagegen
Berufung einlegen . Die durch Aufenthalt im Krankenhaus er -
wachsenen Kosten sind keineswegs von der Rente abzuziehen .
— Blaues Veilchen «. a . Die Nebertragung des Eigenthums
des Mannes auf seine Frau kann nur durch einen auf dem
Amtsgericht zu schließenden Vertrag erfolgen . — W. M. 100 .
Aus der landrechtlichen Vorschrift „ auch gegen angestellte
Jnjurienklagen ist der Mann die Frau ans seine Kosten zu ver -
theidigen schuldig " und „bei Kriminalunlersuchungen gegen die

Frau bleibt der unschuldige Mann von Tragung der Kosten aus
eigenen Mitteln in sofern frei , als das von der Frau begangene
Verbrechen ihn auf Ehescheidung anzutragen berechtigt " , haben
Gerichte gefolgert , daß der Ehemann die aus Beleidigungs - und
aus öffentlichen Strasklagen gegen die Frau erwachsenen Kosten
tragen müsse . Andere Gerichte nehmen an , die be -

treffenden Bestimmungen beziehen sich nur auf die Rechte
zwischen Mann und Frau , so daß der Mann dritten ,
insbesondere der Gerichtskasse gegenüber , nicht haftet .
— A. R . 1. Ja . 2. Strafbefehl genügt . 3. Nein . 4. Nein .
— C . H. 99 . Anklage ist möglich , Freisprechung wahrschein -
lich . — O. M. 70 . Dem Administrator und dem Wirth . —

Sozi , Königsberg . Das Zurverfügungstellen hätle sofort er -
folgen müssen . Sie werden den Prozeß verlieren . — Wildt .
Sie können sich mit der Beschwerde , in der Sie verlangen , daß
der Standesbeamte angewiesen wird , den von Ihnen gewünschten
Vornamen aufzunehmen , an die Zivilkammer des Landgerichts
Berlin I , Jüdenstraße , wenden . — R . E. 8 . Wenn der Mann

j gestorben ist , nachdem für ihn mindestens 23S Marken gekielt
waren und er keine Rente erhalten hatte , so steht
der Wittwe ein Anspruch auf Erstattung der Hälfte
der für den Verstorbenen entrichteten Beiträge zu.
— Toni C . 21 . Verlangen Sie vom Wirth Instandsetzung unter

Androhung , falls dieselbe innerhalb 10 Tagen nicht erfolgt sein
sollte , auf seine Kosten die Instandsetzung vornehmen zu lassen .
Führen Sie dann eventuell Ihre Drohung ans und klagen den

verauslagten Betrag ein . — E . L. I . 22 . Die Forderung
wäre erst am 31 . Dezember 1395 verjährt . Einigen Sie sich mit

dem Arzte . — P . C . 1. Für die Schneiderei besteht Sonntags -
ruhe , nur darf die handwerksmäßige Schneiderei an 6 Sonn -
oder Festtagen bis 12 Uhr mittags betrieben werden . Die
Sonn - oder Festtage , an denen der Betrieb gestattet ist , können
von der Ortspolizeibehörde festgesetzt werden . Wo dies nicht
geschehen ist (z. B. in Berlin ) , muß die Beschäftigung vor dem

Beginn der Ortspolizeibehörde vom Arbeitgeber angemeldet werden .
— F . Sch . Ihre Frau soll gegen den sonderbaren Ingenieur
wegen Beleidigung Widerklage vor Schluß der ersten Instanz
erheben . Voraussichtlich wird der Ingenieur mit seiner Klage
abgewiesen und auf die Widerklage hin verurtheilt werden . —

Abonnent A. M. Lstr . 4 . 1. Ob sür die Entbindung 34 oder
36 Mark zu zahlen sind , wissen wir nicht . 2. Als Adresse ge -
» ügl : Kultusminister , Berlin , Unter den Linden . 3. Pohn -
pfändung ist am Tage der Lohnzahlung unstatthaft . 4. Ein
Gerichtsvollzieher kann nur aus grund eines schriftlichen ,
gerichtlichen Haftbefehls zwecks Erzwingung der Leistung
des Offenbarungseides verhaften . — D. 9. Im Jahre 1878 .

Briefkasten der Expedition .
Für die Familien der im Essener Meineidsprozeß

Vernrthciltc » gingen ferner ein :

R. R. 1, — . W. L. , cand . theol . et phil . — ,23 . Von der
Sedanseier L. S. , Chausseestr . 10, —. Teltower Wahlkreis 140, —.
Lucka » —,50 . Von den Hilfsarbeitern der Silberwaaren - Fabrik
von Robert Freund 3,50 . Rother Veteran von 66 und
70/71 1, —. Vier Schafkopfspieler Gartenstraße 13 1,30 .
Verrotteter Gerichtsassessor 10, —. Hochverräther I . B. 3, —.
I . B. , zurückerhaltenes Darlehn , Wildamerika 1, —. Aus Velten
von einer Rotte 20, —. Ges . auf dem Stiftungsfest d. Verbandes
der Zimmerer in Potsdam 6,90 . Erlös einer Amerik . Auktion
b. d. Zimmerern d. Wegener 3,75 . Eine Reinickendorfer Rotte 4,03 .
Gebutstagsseier des Gen . Ullrich 2, —. Rothe Hochzeit Steglitz ,
Marksteinstraße 3,43 . Rotte des Skatklubs Einigkeit 3, —. Von
Arbeitern der Tischlerei I - Pingel 9, —.

Summa 223,90 M. Bereits quittirt 3313,87 M. ; in Summa
6097 . 77 M.

Fiir deuJnhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Donnerstag , 12. September .

Vperuhan « . ( Kroll ' s Theater . )
Das goldene Kreuz . Cavalleria
rusticana .

Hchanspielhans . Wie die Alten
sungen .

Deutsche » Theater . Die Weber .
Kertiner Theater . Bernhard von

Weimar . Hohenzollern .
Zesstug - Theater . Die Maus . Die

Welt , in der man sich unterhält .
Frtedrich - Milhelmltüdt . Theater .

Die Reis « nach dem Mars .

Pen « » Theater . Der natürliche Sohn .
Schiller » Theater . Ultimo .
Kestden ? - Theater . Fernand ' s Ehe -

kontrakt .
Adolph Ernst - Theater . Parade -

bunimler .
« entral - Theater . Eine tolle Nacht .
Alerandervlatz - Theater . Ein Kind

der Liebe .
National - Theater . Berliner im

Feuer und Wasser .
Theater Unter den Linde « . Die

Thansonnette .
Nelle - Allianre - Theater . Berliner

Ra ublhiere . Schwarze Diamanten .
American - Theater . Bulgarien in

Berlin . Die Millionenerbin von
Rixdorf .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor
stelluna .

Ueichohallen - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

zriedrild-Wilhelülftiidt. Tkeater
25/20 . Thansseeltr . 25/20 .

Jeden Abend 71/s Uhr :
Gastspiel der Schanspielgesellschaft

„ Die Liliputaners
M Reise nch iieitt Mars.

Sonnabend , de » 14. u. Sonntag , den
15. September , nachm . 3 Uhr :

Kinder - DorsteUung .
vis Ks » » « nach dem Mars .

Kinder auf allen Plätzen halbe Preise .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Donnerstag : Ultimo .
Freitag : Ehrenschulden . — Da »

Schweigen . — Ghne Liebe .

Centrai - Thealer .
Alt » Jakobstr . 80 .

Emil Thomas a . G .

Zum 9 . Male :

Eine tolle Ucht.
Große Ausstattuugspoffe mit Gesang

und Tanz in 5 Bildern von
VUb . Mannstädt und Julius Freund .

Musik von Julius Eiuödslioter .

In Szene gesetzt v. Dir . lUvdard SvduItz .

Morgen :
tolle Raedt ! '

fang 7V2 Uhr .
Zum 10. Male : „ Eine

Adolph Ernst - Theater .

Wnilkbnmmler .
Gesangsposse in 4 Akten von Eduard
Jacobson u. Leon Treptow . Kouplets
von Ed . Jacobson und Gustav Görß .

Musik von Gustav Steffens .
In Szene gesetzt von A d o l p h E r n st.

Anna Bäckers , Josefine Dora , Ida
Schlüter , Adolph Ernst , Guido Tielscher ,
Karl Weiß , Georg Worlitzsch .

Ansang 7l/z Uhr .
ggf Kein Aufgeld . " MV

Morgen : Dieselbe Borstellung .

Leute , Donnerstag , d. 12. Septbr . :

Letzte Dmerstags- Toiree
der

Stcttlnei ' Sänger
( Meysel , Pletro , Brltton , Steidl , Krone ,

Röhl und Schräder ) .
in der

Victoria - Brauerei
Luhowstr . 111 —112 ,
nahe Potsdamer Brücke .

Anfang präzise S vdr .
E n t r e e 50 Fl .

Vorverkauf 40 Pf . und
Familien -

billets
b. 1 Mark

( für 3 Pers .
gillig ) siehe

Plakate !

Brillantes
. Programm .

Nach der Soiree :
T anzkränzchen .

Freitag : Viktoria - Brauerei .
Sonntag , den 13. September :
Detste Sonntags - Soiree d. Stettiuer
Säuger In der Victoria - Brauerei .

Urania
Anstalt für volksthiimliche

Naturkunde .
Am Landes - Aussteilungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torstellnng im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Passage -Pannpticiiin.

Letzte Woche !

MeMk
Schlangen¬

beschwörer ,
Arabische

Schule , Bauch¬

tänzerinnen ,
Derwische etc .

Castan ' s Panopticum .
Friedrichstr . 165 .

iSälambo?

Im Verlage der Arbeiter - Bildnngs -
Schnle ist erschienen und durch alle

Buchhandlungen und Kolporteure z »
beziehen :

Die Erstörlilllllg
des Slljlchs bei Slljlwks .

Von Franz Stahl .
Die Aufführung dieser sehr ivirkungs -

vollen dramatische » Szene auf dem
Sommerfest der Arbeiter - Bildungs -
Schule wurde bekanntlich seitens des
Berliner Polizei - Präsidiums verboten
( Siehe Lokales . )

was

Alexanderplatz-Theater
ZUevanderstr . 40 .

Direktion : Max Samst «
Um 8' /a Uhr :

Gin Kind der Kode .
Sittenbild in 4 Akten v. Max Halftern .

Wm denn nchWnnder!
Ja !

Kommt vnd seid nberzengt!
Ein dnnkle » Geheimnis

ist der

SingkaSss «

Rannin
jeden Abend OVz Uhr präzise

in

Kaufmanns Varietä
Königstrasse , Kolonnaden .

iFerner 24 Novitäten - Nummern

Mlle . Arniotis kommt ! ! !

Empfehle allen Genossen , Freunden
und Bekannten mein

Weiß- n. Bllirisltz-Bier-Loklll.
August Reyher ,

2S76L " Pallisadenstr . 62 .

" " Alcazar .
Variete - n. Spezialitäten - Theater . 1
Dresdenerstr . 52/33 , Ainienstr . 42/43 1

( Cily - Passage ) .
Vornehmster Famülenanfenthalt ! |

liefen -

Kvogvnmm .
MmLs Wtermltzen .

Bourlesque von Valdan . Musik
von R. Thiele . Regie : E. Stempel .
Ansang Wochentags 8, Sonntags

6 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Direktion : It . Winkler . 1

soll Zedermlnin ersahren .
Revolvor von 5 Bit an,
Tafchen - Tetcht » von 2,50 MI. an,
Garten . T- schin von 7 MI. an,
Jagd - Karabiner von 15 MI. an,
Lchetbenbüchfen von 15 MI. an,
lkentratfeucr - Donvelflinten von

ZZ MI. an.
Einlänflac Cal. 10 von 10 MI. an,
<Sitfll . Polizeiknüppel o. lA " Mk. a »,
Luft - Ptftolcn von 3 MI. an,
Luft - Gcwchre von 8 MI. an,
Zchlagrtaae von 60 Pf. an,
ÄnUdogg - ivtesser von 1 MI. an,
Vchsenztemer von 2 MI. an
veriendet gegen Poftnachnahme . Um-

tausch gestattet .
Preiilisten mit 800 Bildern gratis

Hippolit Mehles ,
) Berlin W. , Frlodrlchstrasee 159.

ClreusJansly -Leo.
Friedrich Karl - Ufer .

Donnerstag , den 12. September 1895 ,
abends 8 Uhr :

Grosse Vorstellung
Auftreten des phänomenalen Equi -

Hbristen u. Jongleurs zu Pferde
Mr . Antony .

Morgen : Vorstellung .

Broclmow' s Ballsäle
Mailimiilraiit ,10

Jeden Sonntag i

Gr. vellisblll .
Säle zu Versammlungen , auch große

Vereinszinuner zn vergeben . ( 28331 /

Möbel
Spiegel u. Polsterwaaren

reell zu soliden Preisen : i
Kleiderspindcn 13, —, Bettstellen mit I

Matratzen 24, —, Sophas 23, —,
Trumeaur mit Säulen 33, —. Wenig

gebrauchte Möbel billig empfehlen

Schiele & Oppermanu ,
Bruniienstrasse 14G, I.,

vis - ä - vis der Rheinsbergerstrasse .
THeilzaHtungr »

Achtung ! Achtung !
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervködten um -
sonst Gucket , Lausitzer Platz 2. Elsaffer -
straße 12.

Mübel-Kaufgelegenlieit
Zum Umzug passendste Aelegenhett für Braut .
leute , Hotels u. Wiederverläufer . In meinem
grögtr » N>äbelsp »>cher , | U»i » Köniostr . 59.
» orn I. , sollen sofort ca. 150 Wohnung�
Einrtchtunge », verliehen gewesene und neui
Möbel zu jedem annehmbaren Preise verlauft
werden . Durch sehr große Aelsge »hetltet »Iaus >
zn fabeNiafl billigen Preisen ist es mir möglich
schon ganze WohnungZ - Einrichtungen für oo
150, 300 Ml. AU liefern , ebenfalls hochfeine
Wtrlhschaften zu looo btS 5000 MI. , also btlltgci
wie jede Konlurrenz . Thetlzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , ohne große Preis -
erhöhung . Kleiderspind 15, Nommode 9, Küchen-
sptnd 12, Stühle 2 MI. , neue « Nußb . -Kleider¬
spind so, Muschelsptnd 85 MI. , Bettstellen mtl
Matratzen , Ketlltsscn is , Sophas 15 MI. , Säulen -
Kletdersptnd , hochelegant 5», Trumeaux mit
Säulen so Ml. , Cylinderbureaux , Herren -
Schretbttsch », Damen - Schretbttfche , Schrclb -
selretäre 00, Plüfchgarniwren so, neue 100 MI.
Paneelsophas , Ehatselongue , Salongarnlturen ,
Portieren , Sleppdecken , Tischdecken , Sardinen ,
Fenster 5 Ml. Empfehle allen Herrschasten
vor Elnlauf von Möbeln mein entschieden
größtes Wöbellager zu bestchttgcn . Eekauste
Möbel lönne » sechs Monate lostenfrei auj
meinen Aufbewahrungs - Speichern lagern ,
werden durch eigene Gespanne transporttri
und ausgeflelll ,

ürkgdkNkrstr . lSv�Trp . l . möbl. Stube

« m Oranien !. Platz nach vorn f. 2H. sep . Eg.

Rostockerstr . 14 : Frdl . Wohnung . ,
I, 2, 3 Zimmer sofort od. später billig
zu vermietben . '

Nostockcvstraffe 14 sind freundliche
Wohng . , 1, 2 u. 3 Z. , sof . u. spät . z. vm.

Stolpe bei Wannsee j
Rtstiulrilllt Liiidechos.

Besitzer M, Mattausch ,
empfiehlt Vereinen n. Gesellschaften !
seine inmitten herrlicher Waldung , l
unweit des Wannsee ' s und Stolpe -
see ' s gelegenen Lokalitäten . s2937L * I

Boltz ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob - Strasse 75 .

Dienstag U. Donnerstag : Spezialitätcn -
Borstellung . Empfehle meine Säle
zu Festlichkeiten und Versammlungen .
Telephon Amt I , 1032 . ( 29611 - *

Xtfakl * * ! gibraucht , kaust Möbel -

Handlung Rosenchaler -
Straße 13.

kestauFAM H. Pasch
( Ausschank von Kintz & Co. )

Alte Jakobstr . 83 .
Saal , Bereinszimuier und Kegelbahn

zu vergeben . Jeden Abend musikalische
Unterhaltung . 3208h "

WM " AcBatMnig ! " WW

ParquetMenlsger !
Die Kollegen der Firma Roaen »

feld A Cie . haben wegen Lohn¬
differenzen die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist strengstens fernzuhalten . 76/17 "

Rio Werkstatt - Kontrollkommission
d. Deutschen Holzarbeiter Verbandes .

Wing , Klaviembeittt !
Der Streik in der Piano - Fabrik von

Jul . Pfaffe , Landsbergerstr . 109 ,
dauert unverändert fort . Zuzug ist
strengstens fernzuhalten . 141/15 '

Die Werkstatt -
Kontroll - Kommission .

Tüchtige Rock - , Jaguet - « . Paletot -
Schneider finden dauernde u. lohnende
Beschäftigung bei M. B . Rosenthal
u. Co . , Kaiser Wilhelmstr . 48 . L7b

Drahtweber auf Mauer - u. Sieb -
bodengeivebe gesucht Reh «. Soh » ,
Rixdorf , Kirchhofstr . 43. 23b

Volksversicherung . 29b

Zur Vermittlung kleiner Lebensver -
sicherungen v. 300 M. ab ( kein Viktoria -
System ) werden geeignet « Agenten gcs .
gegen hohe Provision ev. Wochenstxnm .
Off . suh A. G- . bes . die Exp . d. Ztg .



Komnmmwaliler - Versammlung
sör kn 33. rnii» 35. Kmimml- Wchlbezirk

NosentkMsrv Vovflsdk
am Donuerftag , den IS . September I8Sa > , abends 8 Uhr ,

in Gründcl ' s Salon , Brunnen - Straße 188 .
Tages - Ordnung :

I . Die bevorstehenden Stadtverordnetemvahlen . Referent : Genosse
Herzfeldt , 2. Aufstellung der Kandidatein 3. Wahl eines Wahlkomitee ' s .
2312b vis Vsi - ti - auenspei - son .

Sozialdemok vati scher Mahlverem
fnr den F . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , den IS . September , abends 8 ' � Nhr ,
im Lokale des Herrn Bnske , Grenadier - Straße Nr . ZZ :

Ei ' ossV yersammläsnej .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genosse » Sassendsvk über : „ Das Proportional -
Mablfyftm " . 2. Diskusston . 3. Vereinsangelegenheilen . ( Event . Anträge
zur General - Versammlung . )

Neue Mitglieder werden in der Versammlung aufgenommen .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

243/3 D« i > Vorstand .

Mavi » nffcr in kr Ictniliiiiiiiftrie beMigten Arbeiter
Kerl ins nnd Zlmgrgend .

Mit dem heutigeu Tage verlegen wir die Bibliothek
des Südens in das Lokal des Herrn 1 ' eiclivnt ,
�dAlbevtskvA�e 15 .
niii Der Vorstand .

WM" " Achtung !
Steinmetzen n . Steinbildhaner .

Donnerstag , den IS September , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
in Cohtt ' s Festsälen , Benthstraße Nr . SO .

Tages - Ordnung :
1. Ter Stand des Steinbildhaner - Streiks und welche Maßnahme »

treffen die Steinmetzen , um die Forderungen der Bildhauer zur
Durchführung zu bringen .

2. Wie stellen sich die Steinmetzen Berlins zur Einführung des Acht -
stundentages .

20/17 Der Vertrauensmann der Steinmetzen .

Metallarbeiter !
Freitag , den I » . September , abends 8' . � Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im Loniseliftädt . Konzerthaus , Alte Jakobstr . S7 .

Tages - Ordnung :
I . Bericht des Vertrauensmannes und Beschlußfassung über die vorzu -

nehmenden weiteren Schritte gegen diejenigen Fabrikanten , welche die
erzwungenen Feierstunden am St . Sedantag nicht bezahlt haben .

2. Der Streik von Dewitt & Herz und Herr Schleifermeister Roth ,
Sllexandrinenstr . 97 .

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen , vor
allem aus denjenigen Werkställen , welche nicht bezahlt haben .

Die Metallschlciser werden besonders auf den zweiten Punkt der Tages -
ordnung aufmerksam gemacht .

vor Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
Otto Naetlier , N. Auklamerstr . 44 . 115/5

Verein der Maschinisten, Heizer n. Berufsgen.
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 15 . September , nachmittag » 5 Idjr ,

tu den Oranienhallen , Oranienstr . 51 ( am Moritzplatz ) :

WM " yersammlung . " WW
Die Tages - Ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .

AeKtnngl Das 6 . Skifkungsfvfi Achtung !
des Vereins der Maschinisten u . Heizer von Kiipenick

findet Sonnabend , ü. 14. d. M. , Hotel Kaiserhof , Grünstr . 35 , statt .
Den Mitgliedern , ivelche sich daran bethciligen , zur Nachricht , daß die

Abfahrt von Berlin abends 8 Uhr 27 Min . vom Alexandcrplatz nnd 9 Uhr 31 Min .
vom Echlesischcn Bahnhof stattfindet . Oer Vorstand .
138/4 I . A. : H. H o l z . Mulackstr . 21 .

Permanente Zeitnngs - Auvstellung . Eintritt 10 Pf .
Landwirthschastl . Beamtenztg . , Jnspektorenztg . . Landwirthschaftl . Blätter aus
Braunschweig , Breslau , Essen , Frankfurt , Halberstadt , Hannover , Hildesheim ,

Mannheim , Mohrnngen und „ tausend " andere Zeitungen in den

SpUtelmarkt Berliner Lesehallen Alezanderplatz .

Verein der Wasserfrennde .

Kur - nnd Bade- Anstalt
7 9 NomiNÄMvttttten 7 - 9 .

Die Bade - Anstalt sowie die russisch - römischen Bäder und die vier

Schwimmbassins werden am Montag » den 16 . d . Mts . , für das

Publikum geöffnet . 0er Vorstand .

TodeS - Anzeige .
Am 10. Sept . 1895 starb der Fa ? adem

putzer Gottlicb Riedel im 66 . Lebens -
jähre . Die Beerdigung findet Donners
tag Nachm . 4 Uhr aus dem Weißenseer
Kirchhof statt . Sammelplatz von 2 Uhr
ab Weißensee , Franseckistr . 7. 24b

Der Sohn Otto Riedel .

Ire AM

anerkannt gut . Liierst , k 1,10 , 1,00 , 3,10 M. , bei 5 Flaschen 10 Ps . billiger
Glühwein - Extrakt , ausgezeichnet , Liter 1,20 M. 31011, '

Himbcer - , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , vorzüglich , Liter 1,30 M.
Hiedicin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 3,10 M.

Cognae fine Champagne
* a Fl . 3,50 , " k Fl . 4,50 , %* ä Fl . 5,50 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Sltssssn üeumann & Co .
6 a Belle - AUiance - Platz 6 a. 81 Nene Friedrichstr . 81.

8 Oranienstr . 8. 29 Genthiuerstr . 29 . Potsdam , Waisenstr . 27

Kranken- rniii BegrabniWe
der 26b

Berliner Mler « . Bmeeure
( Eingeschr . Hilfskasse Nr . 60) .

Kollegen ! In der am 27. August
einberufenen außerordentlichen General -
Versammlung , in welcher mit dem Vor -
stand zusammen nur 34 Mitglieder
anwesend waren , wurde beschlossen ,
nicht zu tagen , sondern eine andere

Generalversammlung einzuberufen und
die Mitglieder aufzufordern , ihre Rechte
als Mitglieder der Kasse besser waho
zunehmen und recht zahlreich zu er -
scheine ». Es findet am 17 . Scptbr
abends 8 Uhr , in Schmiedel ' S Fest -
säle » . Alte Jakobstraße 32 . eine

AWerordHenerillvttsllmmlllng
statt . Tagesordnung : 1. Halbjährliche
Rechnungslegung . 2. Verschiedenes .

Zutritt haben nur großjährige Mit -
glieder . Mitgliedsbuch legitimirt .
Der Vorstand . I . A. : R. Schmoll

Zeiltrkl-Krlillkellkilsie her

Murer , Gipser Meijjbhikr
iuih Stuckateure DeutMM)

„ Gittildstei » zur Einigkeit "
( Oertliche Verwaltungsstelle Berlin ) .

Sonntag , den 15 . September er . ,
vormittags 10 Uhr :

Außerordentliche

Mitslieherverslimmlnug
in Leydecker ' s Fcstsälen , Sophien -
straße 34 ( Ecke Gr . Hambnrgerstraße ) .

Tagesordnung :
1. Wahl sämmtlicher Hilfskassirer .

2. Berichterstattung des Bevollmäch -
tigten für Unfälle . 3. Wahl des Be -
vollmächtigten für Unfälle nnd zweier
Ersatzmänner . 4. Innere Kassen - An-
gelegenheiten . 5. Etwaige Beschwerden
gegen die örtliche Verwaltung .

Mitgliedsbuch legitimirt . Die Ver -
sammlnng wird pünktlich eröffnet .

dlL . Das Kassenlokal befindet sich
Jüdenstr . 31 , geöffnet an den Wochen -
tagen von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr
nachmittags .

Die örtliche Vertvaltung .
I . A. : W. Garbe . 149/4

Movsl -

Alismlillils wegen

Umzuges
zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Für Brautleule ganze Einrichtungen von
200 —1000 Ml. Theilzahlung gestattet . Elegante
Nußbaum - und Mahagoni - Kletderspinde » und
Vertilows 30 Mr. , einfache 16 Ml. , Sophas ,
Bettstellen mit Malratzen eo Ml. , Waschtotletten ,
Küchenspinden , Kommoden 12 Ml. , Stühle
3 Ml. , Sophatische » Ml. , Säulen - Trumeaux
66 Ml. , Plüschgarnitur eo u. Ivo Ml. , Muschel -
spindcn 40 Ml. , PaueelsophaS so Ml. Büffets ,
Silberschräule , Herren - Schreibtische , Schreib -
selrctäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel . Wenig
gebrauchte Möbel zu halben Preisen und sollte
es niemand versäumen , der gut und reell laufen
will , mein großes Lager zu besichtigen . Ge-
laufte Möbel werden bis i. Oltober losten -
frei aufbewahrt , transportirt und ausgestellt .

S cliütz en str . 2 , Möbelfabrik .
Ein grosser Posten

Steppdecken
Seilt WolIatlaS ( reine Wolle )

Gros8el50x200,StCk . 7,50 M.
ca . 1000 Stück schwere bnntfarhige

ULlMUMei !
mit kleinen üascbinenflecken ,
in reizenden Jacquard - Muster » ,

Grösse 150 x 200 cm .

iäOEÄl ' Ä.
Meine illustrirte Preisliste über

hochfeine Stepp - nnd Schlafdecken
gratis und franko .

kmii kesnirn .
Kerlin 8. , Oranienstr . 158 .

Möbel -
Kanfgelegenheit

bietet sich Brautleuten : c. im Möbel -
speicher , 1721L *

Rosenthaler - Strasse 13 , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte nnd
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
statlet . Kleiderschränke 15 , Küchen¬
spinde , Kommoden 12 , Sophas 15,
Bettstellen mit Malratzen 18 Mark ,
Nnßbaum - Kleiderschränke , VertikowssO ,
Stühle 3, Mtlschelspinden 40 . Tru -
meaur 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
qarnitnren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre . Büffets , Kou -

lisseutische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekausie Möbel können aus meinem

Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werde » durch eigens Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

EteHssHisncS - Theatei * .
Sonntag , den 15 . September 1895 , nachmittags SV : Uhr :

Volks � " WZ
unter Regie von loiius Diirlc .

Zur Aufführung gelangt zum zweite » Male :

Dto sgrökko Sii » rt » e .
Drama in 5 Aufzügen von Vtto Ernst .

Preis jedes Platzes an der Kasse 75 Pf . , int A > ov�

uotiltsiuf ä 60 Karten sind in den mit Plakaten
belegten Geschäften zu haben .

Sämmtliche Plätze werden verloost . * " �3
Die Verloosung beginnt um l ' /z Uhr .

Den Besuchern der Volks - Vorstellung steht an diesem
Tage der Eintritt in den Tommergarten des BelleaUiauce -

Theaters frei . 223/11

ZMftrtazMük » in| frlin.
Größtes und angenehmstes Vergnügungslokal der Residenz .

34 italienische Kapellen »
die in allen Restaurants der Ausstellung konzertiren .

Täglich : Gvotzes �elk�ZSrogvÄMM .
Konzert des Maestro Gialdini .

Konzert der Bersagliern unter Leitung des Maestro Gatti .
Grosser Gondel - Corso auf dem Canale grande .

Gntree pro Person nnr 50 Pf . — Kinder unter 12 Jahren frei .

Hacst beendeter Inventur gelangen grosse Vorrätbe meiner yk

Teppiche ! ! „ Porttdren ! ! fl
Gardinen ! ! 1 Steppdecken ! !

~

MmmAm ! !
'

Fettigen WWe! !
zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum

Aasverkauf .
Am Stadt

Lalmlif . Börse . JUWinn Hackescher
. Dl ünU , Markt 4.

Ecke Neue

Promenade .

Karl Scholz , M » M . 32.
Glaserei , Spiegel und Sildereinrahmung , DV Lager fertig gerahmter
Bilder , l . assalle , Marx , Engels u. s. w. " MB Sosial . Sinnsvriicbo ,
Photographien in Kab . und Visites . Lager von Stahl - und Kupsersticheu ,

Oelgemälden u. s. w. Nach auswärts brieflich . 29961,�

sppiche
mit kleinen Webe¬
fehlern in Velour , Stück v. 6,50 M. an
Tournay , Smyrna

Gardinen , 2. 50 m. - »

Portiären , » Fenster v. 1,50 M. an

Sophastoffreste , A/n?. �eit' beä„u Ä
glatten u. gemusterten Stoffen , der komplette Sopha -
bezug von 3, — M. an .

Sophagestelle am » « PHnmlitecklin :
Roßhaare , Fasern , Werg , Seegras , Sprungfedern ,

Matratzendrell , Gurte n. 3244L '

ts - , , auch im Ginzelv erkauf ? u Fabrikpreise » . " MS

ItHifih . Bursch , Alte Zaksllßr. S3 ®( Ä?

\ \ \ \ \ \ \ vw

reusslitzer
Echter Malz - Kaffee

1894 in Dresden prämilrt —HstZ

erwarb sich einen Weltruf durch seine Reinheit , seinen
ausserordentlichen Wohlgeschmack und seine Ausgiebig¬
keit . Eine sparsame Hausfrau wird nicht versäumen ,

ihn zu versuchen .

% Pfd . - Original - Packet nur 20 Pfg .
Zu haben in allen Colonialwaaren - , Mehl -

und Vorkost - Handlungen .

Hanpt-Depot bei Carl Goebel , Berlin W. ,
Gleditsoh - Strasse 5, L

General - Deblteure : Pfaff & Schulze , Bernburg ,■J
„ Zonisenstiidtisches Konzerthans�

Alte Jakobstraße Nr . » 7 299R . '

empfiehlt den renovirteu Saal zur Abhaltung von Festlichkeiten und zu
Versammlungen . e . I . ange .

Zahn- Klinik .
Preise

event .

„ . �Theilzahl .
Frau vlga Jacobson , Invaliden str . 145 .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Meist - , Kairisch Hier
und gr . Kpeisegeschäft . Reick , halt .
Frühstück von 30 Pf . , Mittag mit Bier
50 Pf . sowie Abendtisch k la carte
von 30 Pf . an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier für 20 —50 Personen . 3224L *
H. Stramm , Reftaurat . , Ritterstr . 123 .

Fachschristen
für Handwerker nnd Gewerbetreibende .

Kataloge gratis und franko .
loh . Sassenbach , Berlin ,

3209L * ] _ Jnvalidenstr . 145 .

Ulriche Aerrenhiite 1,35 | U~
Steife Kerreniiiitr 1,35 M.

verkauft das Pabrikcomtoir , MiiUer -
Straste 130 . 1 Tr . 3249L '

Wasch - n . Plättanstalt zu verk .
Barnimstr . 29 . 23b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Pading in Berlin .
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